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Industrie- und Friedensfortschritt in der deutschen Republik

Thomas gegen Briand
Die organisierten Millionenheere der deutschen Arbeiter garantieren nicht nur den

industriellen Fortschritt, sondern auch die Ausbreitung des Friedens
Aus Genf wird gemeldet: Beim Empfang des

deutſchen Staatsſekretärs Ge i b vom Reichsarbeits
miniſterium, der geſtern in Begleitung des deutſchen
Delegierten beim Verwaltungsrate des Arbeits-
amtes, Geheimrat Weigert, dem Jnternationalen
Arbeitsamt einen Beſuch abſtattete, hielt der fran-
zöſiſche Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes,
der Sozialiſt Albert Thomas, eine Rede, in
der er ziemlich deutlich gegen Briands letzte
Rede in der Völkerbundverſammlung polemiſierte.
Er führte u. a. aus:

„Die neuen Fortſchritte der deutſchen
S werden in den großen internationalen

hre ende gunerre). Aber der Direktor des Jnternatio
nalen Arbeitsamtes weiß auch aus neunjähriger
Erfahrung, daß große induſtrielle wie
diejenigen Deutſchlands, eine herrliche Friedens
möglichkeit (potentiel de paix) darſtellen. Wenn
wir die Fortſchritte Jhrer großen republikaniſchen
und friedlichen Arbeiterverbände feſtſtellen, wenn wir
wiſſen, auf wie ſolider Grundlage Sie Jhre Ver

lichkeit angekündigt, daß vielleicht morgen ſchon

liſten, ſollte bekannt ſein, daß die ſtärkſten
Garanten des Friedens die Jnduſtrie-
arbeiter ſind. Und Deutſchland hat genug
Beweiſe für die Richtigkeit dieſer Behauptung
in den letzten Jahren erbracht. Die Feſtſtellung
des Direktors des Jnternationalen Arbeits
amtes iſt die wirkungsvollſte Widerlegung der
einſeitigen Briandſchen Theſe, daß der indu
ſtrielle Aufſchwung Deutſchlands gleichbedeutend
mit ſeiner Kriegsfähigkeit ſei. Eine derartige

Paris, 19. September. (Radiomeldung).
Die franzöſiſche Regierung tritt morgen zu

einer Sitzung zuſammen, deren Hauptaufgabe es
ſein ſoll, den ausführlichen Bericht Briands über
ſeine Genfer Verhandlungen entgegenzunehmen.
Jn einigen Blättern wird auch ſchon die Mög-

ſeine Entſcheidung darüber fallen könne, ob und

Auffaſſung kann nur von einem Manne ver-
treten werden, der die wenigen h
magnaten als Repräſentanten der Wirtſchaft
betrachtet und das Millionenheer der nach
Frieden hungernden Jnduſtriearbeiter als Luft
anſieht.

Eine für den ehemaligen Sozialiſten ſehr
merkwürdige Auffaſſung, die die Wertloſigkeit
der Briandſchen Antwort an den Reichskanzler
hinreichend charakteriſiert.

über das Problem der Rheinlandräumung. Blum
bedauert in einem Artikel im „Populaire“,
daß Briand nicht ſchon in Genf die Räumung des
Rheinlandes zugeſagt habe. „Wieder eine
verlorene Gelegenheit“, ſchreibt Blum.
„Frankreich hätte ſeinen moraliſchen und poli
tiſchen Einfluß in der Welt durch eine Geſte der
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lungnahme des Sozialiſtenführers Leon Blum

Fenker geht.
Der Chef der Marineleitung, Admiral

Zenker, ſcheidet Ende September aus
dem Dienſt der Marine.

Der Rücktritt des Chefs der Marineleitung
iſt die Konſequenz der Lohmann-Affäre.
Als nach dem Rücktritt des Reichswehrminiſters
Geßler der geſamte Komplex der Lohmann-
Unternehmungen bekannt wurde und der
Skandal, der mit dem PhöbusFilm begann,

rre

We wann Frankreich die zweite Zone des RheinlandesGerechtigkeit, des Vertrauens und d
zu räumen gedenke. Jmmerhin iſt es geboten, Groß mut weſentlich erhöhen können und e

de vorläufig größte Skepſis zu bewahren, obwohl hätte die ganze Sympathie der Völker auf ſich ver
gerade aus den Reihen der franzöſiſchen Links einigen können, ohne durch die ſofortige Preis

ihrem parteien immer ſchärfer die Forderung auftritt, gabe des Rheinpfandes Schaden zu leiden.“
daß Frankreich unbedingt „eine ſchöne Geſte“ tun Schließlich muß Frankreich“, ſchließt Blum, „die

iht die müſſe, um die weiteren Verhandlungen zu er Räumung doch zugeſtehen, denn niemand kann die
z leichtern. ſurchtbare Verantwortung für ein Scheitern derT Beſonders bemerkenswert iſt heute die Stel Rheinlandverhandlungen auf ſich nehmen.“ Admiral a. D. Zenker.
aben.

r e er Drüve v e ſtand,erklärte der neue Reichswehrminiſter Grönern Sexualtragödie Minderjähriger e e
Be

Aus dem kleinen Vorarlbergſtädtchen Dorn-
l birn wird eine erſchütternde Kindertragödie, die
lin mancher Hinſicht an die Steglitzer SchellerAn-

Freundſchaft geſchloſſen, aus der ſich nach einiger
Zeit ein Liebesverhältnis entwickelte. Die
Eltern des Mädchens verboten dem jungen Mann
das Haus. Die n Leute trafen ſich dann in
geheimen Zuſammenkünften in der Umgebung. Als
die Eltern eines Tages einen Beſuch abſtatteten, be
ſtellte das junge Mädchen ihren Freund in die
Wohnung. Vorübergehende hörten Schüſſe und
ſahen, wie Lugger aus dem erſten Stockwerk
herabſprang und flüchtete. Wenige Augenblicke

en wieder aufgebaut haben, die der
geſamten Arbeiterbevölkerung eine beruhigende
Sicherheit geben, wenn wir die großartigen Beſtre
bungen der deutſchen Arbeiter zu immer höherer
menſchlicher Kultur ſehen, ſo haben wir auch die
Gewißheit, daß ſich eine Friedensmöglichkeit (po
tentiel de paix) bei Jhnen entwickelt, deren Kund-

z wir im Rahmen des Völkerbundes mit
Freude feſtſtellen.“

Staatsſekretär Geib dankte dem Direktor des
Arbeitsamtes namens des Reichsarbeitsminiſters
und fügte hinzu, daß Deutſchland ſtets weiter auf

richtig und mit allen ſeinen Kräften
am'Werkeder internationalen Arbei-
tergzganiſation mitarbeite.

ſpäter kam der neunzehnjährige Werner Ober

Reichskabinett und Genf.
Einmütig gebilligt.

Die raſende 16jährige Geliebte des 18 jährigen Gymnaſiaſten
Den leiblichen Bruder mit 3 Revolverſchüſſen niedergeſtreckt

holzer blutüberſtrömt aus dem Hauſe und rief:
„Meine Schweſter hat mich ermordet.“

ernſt bezeichnet. Eine Gerichtskommiſſion hat
feſtgeſtellt, daß es zwiſchen den beiden Schülern zu
einem Wortwechſel gekommen war, der in
Tät lichkeiten ausartete und daß in dieſem
Augenblick das Mädchen eine auf dem Tiſch liegende
Piſtole ergriffen und auf den Bruder vier
Schüſſe abgefeuert hat, von denen drei
trafen. Die Mordwaffe hatte Lugger mitgebracht
und es wird angenommen, daß die jungen Leute
Selbſtmord verüben wollten. Das Mädchen iſt
verhaftet worden.

J

Reichskanzler für ſeine geſchickte undtat-
kräftige Führung der Verhandlungen.

„Das Haushaltsrecht des Reichstages iſt inunverant wortlicher Weiſe verletzt
worden. Es iſt nicht zu billigen, daß ein Vor
geſetzter ſeinen Untergebenen ſolche General
vollmacht gibt, wie ſie der Kapitän Lohmann
e hat. Nach meinen Begriffen von den
Pflichten eines Vorgeſetzten iſt das eine

Boe S Dann ſtürzte er bewußtlos zuſammen und wurde inſganz unmögliche Sa che Dieſe Ere gelegenheit erinnert, berichtet. Die ſechzehnjährige ein Krankenhaus gebracht, wo man feſtſtellte, daß ärung richtete ſich in voller Schärfe n den

e Tochter des Kaufmanns Oberholzer hatte imſder junge Mann durch drei Revolverſchüſſe Admiral Behnke, den früheren f der
Albert Thomas vergangenen Winter in der Tanzſtunde mit demſlebensgefährlich verletzt worden war. Er wurde Marineleitung, unter dem ſich der Lohmann

r achtzehnjährigen Gymnaſiaſten Lugger eeineſſofort operiert, doch wird ſein Zuſtand als ſehr Skandal entwickelt hatte und n den Ad-miral Zenker, der als Nach ger Behnkes

die Generalpollmacht für Lohmann beſtäti
hat. Die Erklärung wurde am 13. März a
gegeben. Herr Zenker iſt nach dieſer Erklärung
mit außerordentlicher Langmut behandeltworden. Er ſcheidet jetzt, ein halbes Jahr nach

dieſer Bſoßſtellung, aus dem Dienſt aus. Man
hat ihm durch dieſe Schutzfriſt einen ehren-
vollen Abgang zugeſtanden.

Herr Gröner, der Reichswehrminiſter, hat
in dieſer Angelegenheit eine langſame Hand
ehabt. Das hindert nicht, daß heute mit allem
achdruck auf die unverantwortliche n

des Reichsmarineamtes unter Reichswehr-
miniſter Geßler gegenüber dem Lohmanu-

Eiſenbahnräuber p gefſichtet. Der Eiſen Skandal hingewieſen wird. Als im Jahre 1927
Alb rt Thomas ſpricht hier als So- Amtlich wird mitgteilt: Der Reich s bahnräuber Hopp und mutmaßliche Mörder des bekannt wurde, daß aus Mitteln des Marine

Wiſſen durchdrungen iſt, kanzler berichtete am Dienstag dem Reichs Delmenhorſter Direktors ordmann, Emil amtes durch Vermittlung des Kapitän Lo
ialiſt, der von dem
ß die induſtrielle Entwicklung auch die Ele

mente des zukünftigen Friedens, nämlich den
kabinett über die in Genf geführten Verhand
lungen. Das Reichskabinett billigte ein

Hopp, iſt in Boizenburg in Mecklenburg ge
e worden. Er hatte ſich mit einer Fähre über

ie Elbe ſetzen laſſen. Drei Hamburger Kriminal-

h

mann die e rfinanziert worden war, um ſogenannte nati
r7 t. Au immig die Haltung des Reichskanzlers und beamte folgten dem Flüchtling mit einem Kraft nale Filme herauszubringen, hat das Reichsne ne erbet deutſchen Delegetion und dantte dem wegen marieamt den Verſuch unkernommen, katz-



Es damals mitch zu dementieren.
andal ließ ſichZtrafanzeigen gedroht. Der

jedoch nicht unterdrücken.s heraus, daß Kapitän Lohmaun einen
KRattenkönig von Geſchäften zuſammengekau
hatte, teils mit Reichsmitteln, teils mit Hilfe
von Krediten, für die das Reichsmarineamt
die Garantie übernommen hatte. Film- und
Speckgeſellſchaften, Häuſerſpekulationen, Erz-
gewinnungsgeſellſchaften, Geſellſchaften zur Be
ſchaffung und Fortentwicklung von Motor-
booten, Hafenankäufe, Errichtungen von Flug-
eugwerften, Grundſtücksgeſchäfte, Abkäufe vonWonfennneernehmungen alles das hatte

Kapitän Lohmann, geſtützt auf ſeine General
vollmacht, zuſammengekauft. Der Ausgangs-
punkt ſeiner Geſchäfte war ein Betrag von
10 Millionen Mark Goldwert, der

Der neue Leiter des Reichsmarineamts BVize
admiral Dr. h. c. Raeder.

zur Zeit des Ruhrkampfes dem Reichsmarine-
amt überwieſen worden war. Fünf Jahre
lang nach dem Ruhrkampf hat ein Kapitän aus
dem Reichsmarineamt unkontrolliert und un-
gehemmt wirtſchaften können.

Der Skandal hat ſeinerzeit dem Reichs
wehrminiſter Geßler endgültig das Genick ge
brochen. Gleichzeitig lenkte er die Aufmerkſamkeit auf die nevnzlelle Mißwirt-
ſchaft im Heeres- und Marine-
Etat, in dem unkontrollierbare Fonds zurVerfügung ſtanden. Reichswehrminiſter

Gröner hat nach der vollen Aufdeckung des
Skandals das feierliche Verſprechen en
daß derartige Fonds nicht mehr entſtehen und
die Verſtöße Segen die Haushaltordnung auf
hören würden. Die Reinigungsaktion

begonnen. Sie iſt noch in vollem
er Abgang des

o

er lenkt

die Aufmerkſamkeit darauf, daß bei kommenden
eres- und Marine-Etatsberatungen ſtärker

als zuvor der Reichstag ſein Budgetrecht
durchſetzen muß.

Die Amtsnachfolge des zurückgetretenen
Marinechefs Zenker tritt der bisherige Chef
der Marineſtreitkräfte der Oſtſee, Vizeadmiral
Dr. h. e. Raeder an.

Allmählich ſtellte es

Der 7. Oktober in Wien
Eine Kundgebung des Republikaniſchen Schutzbundes

Wien, 19. September. (Eig. Trahtb.)
Die Bundes leitung des Republika-

niſchen Schutzbundes beſchloß am Dienstag
eine Reſolution, in der zunächſt feſtgeſtellt wird, daß

der Arbeitertag in Wiener Neuſtadt am
7. Oktober eine Veranſtaltung der geſamten politi
ſchen und gewerkſchaftlichen Arbeiterorganiſationen
dieſes Stadtteils iſt und der Schutzbund lediglich die

Aufgabe übernommen hat, dieſe Kundgebung
zu ſchützen.

Wörtlich heißt es in der Entſchließung weiter:
„Der Schutzbund ſtellt feſt, daß er bisher niemals
ſelbſt einen Aufmarſch in agrariſchen Gebieten oder
in ſolchen Gebieten veranſtaltet hat, die in ihrer
großen Mehrheit den Sozialiſten ablehnend gegen-
überſtehen. Er ſtellt ferner feſt, daß die Heimweh-
ren ſeit Monaten gerade die induſtriereich-
ſten Orte zu ihren Aufmärſchen aufſuchen, und
zwar mit der Abſicht, die Arbeiterſchaft her aus
zufordern. Trotzdem wurden die vielen Auf-

märſche der Heimwehren niemals geſtört. Erſt als
die Heimwehrführer den Aufmarſch in Wiener Neu
ſtadt mit den Drohungen ankündigten, daß ſie
gegen die freigewählte Volksver
tretung Brachialgewalt anzuwenden
entſchloſſen ſind und als ſie von einem Marſch
nach Wien redeten, deſſen Auftakt die Wiener
Neuſtädter Veranſtaltung ſein ſoll, erſt dann wurde
von den Arbeiterorganiſationen der Arbeitertag nach

iſt“, ſo lautete die folgende
„dabei auf die Beſprechungen von Thoiry
gegriffen worden?“

„Was man in Thoiry wollte, iſt heute ud führen. Wi diedi r r n weht a en i

ierung größerer Summen nicht möglich, eher zie dſumme kennen t zu
werden. Zu varallelen ndlungen über die
Reparationsfrage ſind wir t, wie wir dazu
immer bereit waren.“

„Der dritte Punkt des Kommuniqués, die
der Feſtſtellungs und Vergleichskommiſſion,

ſteht alſo mit der Annahme eines Sachyverſtändigen
ausſchuſſes für die Reparationsfrage nicht im

Wiener Neuſtadt einberufen, den zu ſchützen Aufgabe
des Republikaniſchen Schutzbundes iſt. Der Repu
blikaniſche Schutzbund erklärt, daß er ſtets auf dem
Boden der Demokratie ſtand, niemals das
Verſammlungsrecht Andersgeſinnter antaſtete oder

Zuſammenhang?“

ger keinem, wie immer t Von fran
öſif er Seite iſt der Gedanke der Sicher
eitsfrage in du l hineingetragen worden. Von deutſcher Seite ſind keine for

geſchmälert hat. Er iſt aber ebenſowenig geſonnen,mulierten Vorſchläge erfolgt, aber wir haben uns

Arbeiterorganiſationen den Angriffen faſciſti
ſcher Banden ausſetzen zu laſſen und wird da
her am 7. Oktober alle umfaſſenden Vorbereitungen
treffen, die notwendig ſind, um Leben und Freiheit
der Arbeiter vor den Faſciſten zu ſchützen.“

Hermann Müller
über das Genfer Ergebnis

Erotz ſchwerer Enttäuſchung Fortſchritt zur Rheinlandbefreiung
nen,

ſprechungen den obengekennzeichneten Zweck erfüllt i ſie im einzelnen wart den Vorzug
in

Berlin, 19. September. (WTB.)
Reichskanzler Hermann Müller hatte die

Freundlichkeit, heute nach ſeiner Rückkehr dem
Chefredakteur im WTVB. eine Unterredung zu ge-
währen, in der er ſich über Verlauf und Er-
gebniſſe ſeiner Genfer Verhandlun-
gen ausließ. Auf die Frage nach Zweck und
Ziel der von ihm mit den Beſatzungsmächten ge-
führten Verhandlungen erklärte der Kanzler:

„Der Zweck dieſer Verhandlungen war die
Geltendmachung unſeres Rechtes auf eine ſo
fortige Räumung der beſetzten rheiniſchen
Gebiete und der Saar. Ueber die Grundlage und
die Berechtigung dieſer Theſe brauche ich mich
nicht zu denn das ganze deutſche Volkiſt darin einig, daß wir a jeder Hinſicht die

er pflichtungen erfüllt haben, die dieVorausſetzung daſir bilden. uriſtiſch: die
t ntwaffnung nach dem Verſailler Vertrag
iſt längſt durchgeführt und feſtgeſtellt, die
Leiſtung der Verpflichtungen aus dem Dawesplan
iſt regelmäßig erfolgt und beſtätigt
worden. Das Recht aus- Art. 431 alſo unzwei
e Politiſch: der Pakt von Locarno de
ormulierte Beſtimmungen in dieſer Hinſicht nicht
enthält, fordert ſeinem Geiſte nach die Herſtellung
eines ertrauensverhältniſſes, das
mit der Beſetzung des Gebietes des einen Vertrags
partners durch die Truppen des anderen unvereinbar iſt, und weral t die Beſatzung bildet
den Va dauernder Schwierigkeiten
und Zwi en die die ar Beziehungen
zwiſchen den Völkern untergraben.“

Auf die Frage, inwieweit die ſtattgehabten Be

W

haben, erwiderte der Reichskanzler:

„Das geſamte deutſche Volk iſt ſich darüber
einig, und wir geſtehen es offen ein, daß bei dieſenVerhandlungen as Ziel, die Befreiung des Rhein

landes, nicht erreicht wurde. Die t t
teilt daher die ſchwere Enttäuſchung des
deutſchen Volkes über dieſe Ablehnung ſeines An
ſpruches in Genf in vollem Maße. Jmmerhin iſt
u inſofern ein Fortſchritt erreicht worden, als
unſere Forderung im erſten der drei Punkte, über
die bisher Einverſtändnis herrſcht, regiſtriert
wurde. Jm Gegenſatz zu früheren, nur ganz un
verbindlichen Beſprechungen, wird r erſten
Male offiziell von den Vertretern der Beſatzungs-
mächte ſowie Japans die „Eröffnung einer offi-
ziellen Verhandlung“ über unſere Forderung zu
r von dem Augenblick aber, wo das

äumungsproblem erſt offiziell auf
der Tagesordnung ſteht, wird es nichtmehr von ihr verwinden

„Wenn der erſte Punkt“, ſo meinte der Frage-
ſteller, „in einem für Deutſchland befriedigenden
Sinne ausgelegt werden kann welche Bedeutunghatte ber ſolgend zweite der Die Repara-

tionsfraäge betrifft“ e
„Der deutſche Standpunkt zu dieſer Frage iſtbekanntlich, daß die Räumung i Von

der r abhängig gemacht werden darf. Aber wir haben ein
großes Jntereſſe an dieſer Frage an ſſich,
alſo an der ſtſegung unſerer uldſumme
und der endgültigen Regelung unſerer
und deshalb bedeutet auch die Erö
Verhandlungen über dieſe FragenExpertenkommiſſion einen großen Zortſchrut

Die Jnſel der Orkane.
Portorico, das Land des letzten

Wirbelſturms.
„Puerto Rico, reicher Hafen“, ſo hieß früher

die Jnſel Portoriko, die in dieſen Tagen von einem
furchtbaren Wirbelſturm heimgeſucht worden iſt.
Eine Million Menſchen, die Hälfte der geſamten
Bevölkerung, iſt obdachlos und ſieht ſich dem bitte
ren Elend preisgegeben. Mehr als 400 Millionen
Mark ſoll der Schaden betragen, den der Wirbel

Man iſt zunächſt verſucht,
die Höhe der Summe anzuzweifeln, da der Wirbel

rm nur eine verhältnismäßig kleine Jnſel ver
rt hat. Doch muß man bedenken, daß auf Porto

riko nicht nur Zucker und Kaffee in beträchtlichen
Mengen angebaut werden, auch die Zitronenaus-
fuhr dieſer Jnſel fällt im Welthandel ins Gewicht.

ſturm angerichtet hat.

begann ein allmählicher Aufſtieg. Als dann
Spanien 1823 den größten Teil ſeiner amerikani-
ſchen Kolonien verloren hatte, begann es, ſich mehr
um Portoriko zu kümmern. Jmmer wieder wurde
die Jnſel jedoch von verheerenden Orkanen
heimgeſucht, und als ſie dann im Jahre 1875 end
lich wieder aufzublühen ſchien, wurde der größte
Teil der Jnſelbewohner von einer Pocken-
epidemie hingerafft. Jm Jahre 1898 brach der
SpaniſchAmerikaniſche Krieg aus, der auch für das
Schickſal der Jnſel entſcheidend werden ſollte.
Amerika ſetzte nämlich durch, daß Portoriko ihm
zugeſprochen wurde, und ſeit dem 10. Dezember
1898 ſteht die kleine Jnſel unter amerikaniſ er
Oberhoheit. 1917 erhielten die Jnſelbewohner das
amerikaniſche Bürgerrecht; ſeitdem wird Portoriko
von einem Senat und einer Repräſentantenkammer
verwaltet, während die Vereinigten Staaten durch
einen Gouverneur vertreten ſind, den der ameri-
kaniſche Präſident ernennt.

Ein warmes, geſundes Klima unterſtützt die Einen maleriſchen Anblick gewähren die Küſten
Pflanzer in ihrer Arbeit, Tabak und tropiſche von Portoriko, die von Jnſelchen und Klippen ein
Früchte gedeihen dort vorzüglich, und die Jnſelſgefaßt werden. Steil fallen ſie gegen das Meer ab,
verfügt außerdem noch über Bgpenſchätze, wie das gerade dort beſonders tief iſt, denn man hat
Kupfer, Eiſen und Blei. Die Hauptſtadt, San Juan im Norden der Küſte die größte Tiefe des Atlanti
de Puerto Rico, iſt ſogar Sitz einer Univerſität, ſchen Ozeans gemeſſen, eine Tiefe von 8500
mehrere Theater und zahlreiche Vergnügungsſtätten Meter. Wegen der ſtarken Brandung ſind die
ſorgen für die Zerſtreuung der Bewohner. Der Häfen der Nordküſte wenig brauchbar, während ſich
Hafen von San Juan vermittelt den Verkehr mit bei San Juan, im Weſten der Jnſel, gutgeſchützte
der Außenwelt, zugleich iſt er der Zentralpunkt für Buchten befinden. Die Bewäſſerung des Eilands
den geſamten Export. Den neueſten Melungenſerfolgt durch mehr als fünfzig kleinere Flüſſe.
zufolge ſollen nun auch die Hafenanlagen völlig Kleine, durchſchnittlich 600 Meter hohe Bergketten
unbrauchbar geworden ſein, ſo daß das Elend der durchziehen das Land; man findet in Portoriko
Jnſelbewohner dadurch noch größer werden dürfte. hauptſächlich ältere Felsarten, wie Schiefer, Sand-

Jm Jahre 1493 wurde Portoriko von Columbus ſſtein und tertiären Kalkſtein. Das warme und
entdeckt. Bis zum Jahre 1898 blieb es im ſpani feuchte Klima mutet den Europöer zunächſt recht
ſchen Beſitz und in dieſen 400 Jahren hatte die ungeſund an, bald aber vermag er ſich, beſonders
Inſel, die urſprünglich den Namen Jsla deſin den höheren Lagen, zu akklimatiſſeren. Aus-
San Juan trug, viel zu leiden. Die ganze ein gedehnte Wälder liefern Hartholz, Farbholz, Balſam,
heimiſche Bevölkerung, die man auf ungefähr Harze und Faſerſtoffe. Von Minralien findet man
600 000 Menſchen ſchätzte, ging allmählich zugrunde, nicht nur Gold, Kupfer, Blei und Silber, ſondern
denn unaufhörlich wurde ſie vom Meer aus anſauch Schwefel und Kohlen; doch liegt vorläufig die
gegriffen. Erſt kamen die Engländer, nach en Ausbeutung dieſer Bodenſchätze noch ſehr darnieder.
erſchienen die Franzoſen, und das wenige Hab und In den Strandlagunen wird Salz gewonnen. Die
Gut, das die unglückliche Bevölkerung noch beſaß, zahlreich vorkommenden Vögel und Schildkröten
wurde ihr zuletzt von den Seeräubern fortgenommen. dienen den Jnſelbewohnern zur Nahrung, und auch
RIs die urſprünglichen Bewohner der Jnſel aus die zahlreichen Früchte, Apfelſinen und Bananen,
gerottet waren, benutzte man das Eiland nur nochſſorgen dafür, daß die ärmere Bevölkerung nur

Der Dichter Theodor Fontane.
Zur Wiederkehr ſeines 30. Todestages; geſtorben

am 20. September 1898.

Fontane iſt der Schilderer der W und
des Volkstums, beſonders der Mark. Er ſchrieb
„Gedichte“, „Balladen“; „Wanderungen durch
die Mark Brandenburg“, die Romane: „Vordem Sturm“, „Stine“, inierrthringig

„Frau Jenny Treibel“, „Die Page
und viele andere. Ein Fontane-Preis für den
beſten Roman des Jahres wird vom Schutz

verband deutſcher Schriftſteller vergeben.

Gerhart Hauptmann und die Polizei. Gerhart
Hauptmann geriet beim Morgenritt in ein Gebiet
des Grunewalds, das für Reiter geſperrt war. Ein
Sipo ſtellte ſich ihm in den Weg und verbot, weiter
zureiten. „Wiſſen Sie, wer ich bin?“ fragte der
große Dichter nicht ohne einiges Selbſtbewußtſein.

„Jawohl,“ erwiderte der Sipomann, „Sie ſindals Verbannungsort, und erſt um das Jahr 1760 ſelten Hunger leidet.
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Goethe, aber raus müſſen Se doch.

bereit erklärt, im Prinzip über die Schaffun
einer ſolchen Kommiſſion zu verhandeln, die na
erfolgter Geſamträumung uns an Stelle einer
Beſahung gewiſſe Funktionen bei etwaigen künf
tigen Differenzen übernehmen könnte. Zuſammen-
ſetzung, Funktionieren, Arbeitsgebiet und Dauer
einer o n Kommiſſion werden im einzelnen
Gegenſtand von Verhandlungen ſein, jedoch mit
der Maßgabe, daß eine Dauer über 1935, alſo über
den Ablauf der Maximaltermine für die Beſetzung
inaus, für Deutſchland nicht in Frage kommen
ann.“

„Wie denken Sie ſich nun, Herr Reichskanzler,
die weitere Entwicklung?“

„Darür er wird erſt zu ſprechen ſein, wenn die
gegenwärtigen Genfer Verhandlungen zu Ende ſind,
wenn bei uns der Auswärtige Ausſchuß Stellung
enommen hat uſw. Aber ich möchte doch zum

luß beto ß die Erörterungen in Genf,

der r keit einenaußerordentlich großen Widerhall zu fin-
den, der uns angeſichts der Stärke unſeres
Rechtsſtandpunktes nur erwünſcht
ſein kann.

Verſtaatlichung der
argentiniſchen Slproduktion
Buenos Aires, 19. September. (Eig. Drahtb.)

Das argentiniſche Parlament hat mit erheb-
licher Mehrheit einem Geſetzentwurf ſeine Zu
ſtimmung erteilt, der die ſtaatliche Bewirt
ſchaftung ſämtlicher argentiniſcher
Oelfelder vorſieht. Die argentiniſche Regie
rung beſitzt bereits jetzt vier Fünftel der geſamten
Oelproduktion des Landes.

Anläßlich F Iervetrung Roſſis mr
t deca e. S 7tRegierung zu ſenen. Der z Text wird e

bekannt gegeben, wenn die Note durch die ſchw
zeriſche Geſandtſchaft in Rom der italieniſchen Re
gierung überreicht worden iſt. Ferner beſchloß derahlungen, ſfnung offizieller Bundesrat die Ausweiſüng zweier Jtaſig einelliener, die in Bern der italieniſchen Polizei
Spionagedienſte leiſteten.
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Eine „Carmen“ von einem Stier
attackiert.

Eine Freili Anſtäprnrg der „Carmen“ in
der berühmten Arena von Bayonne, bei der e
im letzten Akt ein wirkliches Stierge e abſpielte,
hätte um ein Haar einen nur zu lebensechtentra r Abſchluß gefunden. uten elia
Salvadori, die die Titelrolle der Bizetſchen Oper
ausführte, wurde während des ren Verlaufsder Vorſtellung von den rigen uſchauern
türmiſch e aber der Beifall machte einem
rückenden Schweigen Platz als in der Schluß-

ſzene ein Stier auf die Bühne ſtürzte und mit
enkten Hörnern wütend 2 die Sängerin los
rmte. Fräulein Salvadori wurde zu Boden

eriſſen, konnte aber aufſpringen, ſich die
örner des raſenden Stieres in ihre Bruſt ſenk-

ten. Während die in der Vorſtellung beſchäftigten
Picadores bemüht waren, die Aufmerkſamkeit des
raſenden Tieres von ſeinem Opfer abzulenken,

gelang es der Pigrin ſ2 hinter die Kuliſſen
u reiten und die Tür zu ſchließen, gegen die
tier wütend anrannte. Fräulein Salvadori kam

bei dem „Stierkampf“ mit einer leichten Schulter
verrenkung davon.

Neue Gaftſpiele im
Stadttheater.

Am 26. September gaſtiert Paul Wegener mit ſeinem
Enſemble in Leonid Andrejews Schauſpiel Der Ge
danke“. Für den 13. Oktober iſt Hermine Körner
(Dresden) mit ihrem eigenen Perſonal für eine Aufführung
von Biſſons „Die fremde Frau“ verpflichtet worden.
Barbara Kemp und Max v. Schillings werden am 18. Oktober
in einer Aufführung von „Mona Liſa“ mitwirken, Max
v. Schillings wird ſeine Oper ſelber dirigieren. Für den
8. November iſt es der Jntendanz gelungen, Ernſt Deutſch
für ein Gaſtſpiel in Werfels „Schweiger“ zu gewinnen. Des
Deutſche Theater, Berlin, Direktion Max Reinhardt, wird
mit Geraldys „Robert und Marianne“ am 15. November,
die Berliner „Komödie“, ebenfalls Direktion Max Reinhardt,
am 26. November mit Marcellus Schiffers Revue „„Es liegt
in der Luft“ jeweils ein Gaſtſpiel abſolvieren.

Volksbühne. Dornerttag den 20 September, 8 r,
Premiere: Der lebende Leichnam“ von Leo Toiſtoi zum
dächtnis des 100. Geburtstages des S

r

u
am 22. für G und am 1. Oktober J. „Lohengrin“ am
29. September. Beginn 74 Uhr). ptprobe zum 1, Stäödt.
Sinfonie Konzert am Sonntag, 88. September, 11 Uhr vor
mittags, im Stadttheater. liſt: GuſtavMNächſter Kulturfilm am 24. September „Jm Vandeſtlbernen Löwen“. Neuanmeldungen, jetzt noch für alle ver

r in unſerer Geſchaftsſtelle, Brüderſtraße

e e Se e D.
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Eine der vielen Srotesken des Bürokratismus
Das iſt noch

olitiſche Partei bemüht wird, um einen tung zuckte die Achſeln und wies ihn ab.
nicht vorgekommen, daß eineſbleibt er tot. Die Hamburger Juſtizverwal

mehr, einen für tot erklärten Menſchen die zuſtändig. Der Aermſte, dem es nicht gelang, aufſhundert Verletzte gefordert unter den Verletzten
juriſtiſchen Rechte eines Lebenden wieder zurück dem Papiere wieder lebendig zu werden e definden ſich auch zahlreiche Kinder, die in einer
r Jm Jahre 1912 wurde in Hamburg ein ſich nun in ſeiner Not an einen ſozialdemo-

„Seemann namens Wothke für tot erklärt. ſkratiſchen Reichstagsabgeordneten,
Erſt in dieſem Jahr erfuhr Wothke von dieſer damit der ihn wieder zum Leben verhelfen ſollte
Erklärung und bemühte ſich nun, die Todes Eine Groteske des Buregukratismus. Wir

Schule in Boynton bei Weſt-PalmBeach vom
Wirbelwind überraſcht wurden. Der Sachſchaden in
Florida ſoll noch größer ſein als der des Jahres
1926, wo Miami durch einen Tornado vollkommenerklärung rückgängig zu machen und die Tat hoffen nur, daß ſie nicht einen noch groteskeren verwüſtet wurde.

fache, daß er wirklich noch lebendig ſei, aktenmäßigl Ausgang nehmen wird. Bei der Hilfloſigkeit des
feſtſtellen zu laſſen.
Pilatus. Umſonſt! Mochte er noch ſo lebendig daß der Mann ſchließlich auf d

Die größten Verheerungen hat der Tornado im
Er lief von Pontius zu Amtsſchimmels könnte es nur zu leicht eintreffen, (Badeort Weſt PalmBeach angerichtet. Die

em Papiere Waſſer- und Elektrizitätswerke wurden vollkommenſein und noch ſo draſtiſche Beweiſe ſeines Lebens wieder lebe ndig wird, wenn er in Wahrſin Trümmer gelegt. Die Telegraphenſtangen ſind
gteben, auf dem Papier iſt er tot undlheit endgültig tot iſt. zerſtört worden. Die kleineren Gebäude wurden faſt

troffenen Meldungen vierzig Tote und über In P

hatten folgendes Ergebnis:

zu verzeichnen wäre, während die Mandatgsziffer der

7 ſteigern dürfte. Die Konſervativen werden vor

In Schweden fanden am 15. und 16. September
bis auf Stockholm die Wahlen zur zweiten
Kammer ſtatt. In der Landeshauptſtadt wird
erſt am 21. d. M. gewählt. Das dortige Ergebnis
dürfte aber an dem Geſamtreſultat kaum noch etwas
ändern, ſo daß die zu perzeichnende Stärkung
der Rechten und ein nicht unbeträchtlicher Rück
u der Sozialdemokratie als gegebene

tſache betrachtet werden muß.

Die drei letzten Wahlen zur zweiten Kammer

1921: 1924: 1926:

Konſervative 62 65 67Bauernbund 21 28 26Liberale 4 3Volkspartei 41 29 27Sozialdemokraten 99 105 83
Kommuniſten 7 4 6

230 230 212
Die Tabelle ergibt nach dem vorläufigen Re

ult at ohne Stockholm einen Rückgang der ſozial
okratiſchen Mandate von 108 auf 88. Von den

18 in der ſchwediſchen Hauptſtadt zu wählenden Ab
geordneten werden vorausſichtlich noch 8 auf die So

emokratie entfallen, ſo daß ein Geſamtver
uſt von 14 ſozialiſtiſchen Mandaten

Kommuniſten ſich einſchließlich Stockholm von 4 auf

Das ſchwediſche Wahlreſultat
Die Arſachen des ſozialdemokratiſchen Mandatsverluftes

vollſtändig abgedeckt und größtenteils zertrümmert.
Auch in den übrigen Städten und Badeorten ſind
große Verheerungen angerichtet worden. Jn
Jupiter wurden die Dockanlagen vollkommen zer
ſtört; eine große Funkſtation wurde vernichtet. Aus

Ein roher, folgenſchwerer
Scherz.

In einem Orte in der Nähe von Uelzen hatte
ſich ein 70jähriger Händler in ein 18jöhriges Mäd
chen aus einem Nachbardorfe verliebt. Das Mädchen
erzählte ſeinem Arbeitgeber von dem Werben des

ausſichtlich ſtatt bisher 65 insgeſamt 75 Mandate
erhalten. Der verhältnismäßig ſtarke Rückgang der
ſozialiſtiſchen Mandate iſt trotz einer Steige
rung der Stimmziffern von 651 543 im
Jahre 1924 auf 761 346 bei den diesjährigen Wah
len zu verzeichnen.
t e Narle Steigerung der bürgerlichen Stimmen Hheitche Vienege tet ev. reden ehe
iſt zweifellos auf die von der bürgerlichen Preſſe len „fenſterlte“ der Händler; das Mädchen ließ
wochenlang gepredigte „Sozialiſtiſche Gefahr“ zurück ihn in ihre Kammer ein. Als der Liebhaber
zuführen. Eine ganze Anzahl an ſich unbedeutender ſeine Uederkleider abgelegt hatte, gab das Mädchen
Vorfälle, wie die Verhaftung ſowjetruſſiſcher Preſſe ein verabredetes Zeichen, der Alte wurde mit
und Handelsvertreter in Stockholm, die Marine großem Hallo aus der Kammer herausgeholt
manöver der Sowjetflotte in ſchwediſchen Gewäſſern in der kalten Nacht, mangelhaft bekleidet, bar
und ähnliche Vorkommniſſe wurden von dem Bür in ſein dreiviertel tunden entferntes Dorf geſchickt.

Der alte Mann verübte unterwegs vor Schamgertum ſtimmungsgemäß gegen die „kommuniſten Se ord
freundliche“ Sozialdemokratie ausgebeutet. Auch ein r Hofbeſitzer, in deſſen Hauſe ſich dieſer rovon dem bisherigen volksparteilichen Min- Spaß et hat, wurde vie J n ev
derheitskabinett Eckmann auf ſozialiſtiſche fengerich Lüneburg zu ſechs Monaten Ge
Initiative hin eingebrachtes Geſetz, das jedes Erb fängnis, ſein Sohn zu ſieben Monaten Gefängnis
recht auf Verwandte zweiten Grades nur noch in verurteilt.
aufſteigender Linie, alſo nicht für Vettern und Baſen
gelten läßt, dürfte die bäuerliche Bevölkerung nach Falſ es t rögerücht.rechts getrieben haben. c o

er vau rdacht, daß ein
Schweden iſt alſo vorläufig von der er warte

ten ſozialiſtiſchen Mehrheit „verſchont“ geblieben.

Sexualmord vorliegt, hat ſich als falſchler iſt das Opfer eines

tte in derdes Landes im Jntereſſe der vorübergehend

S

wurde in Onobrunn vei Mänchen errichtet und enthüllt.

Ein von VerhaftungsepidemieKeſauener Anterſuchungsrichter

In Neudamm in der Neumark hatte vor einigen
Tagen ein Bäcker namens Pſzak, nachdem er bei
der Hochzeitsfeier ſeines Bruders mit anderen
Gäſten in Streit geraten war, die Hochzeitsgeſell
ſchaft verlaſſen und ſich im Stadtſee ertränkt.
Die Gerichtsbehörden von Küſtrin nahmen ſich des
Falles an. Der in Neudamm ſtellvertretende Amts wurde dem Bürgermeiſter die Sache zu
gerichtsrat Dr. Stahlberg aus Bärwalde leitete
eine umfangreiche Unterſuchung ein. Stahlberg
ein Mann von dreißig Jahren, ordnete zunächſt
eine Du
gäſte an. n ließ er hintereinander ſämtliche Fa

uchung der Wohnungen der Hochzeits folge

Wahrſcheinlich wird ein bürgerliches Min
derheitskabinett auch weiterhin die Geſchicke

Kurzſchluß in der eleklen de wehenaufgerüttelten Spießbürger leiten.

mmer ſtand.

lug zu und das

Das Zeppelinluftſchiff L. Z. 17 „Graf
Zeppelin iſt am Dienstagnachmittag um
3 Uhr 30 Minuten zu ſeiner erſten Probefahrt ge
ſtartet. Auf das Kommando „Los“ ſprangen die
fünf Motoren an, die Seile wurden losgelaſſen, das
Luftſchiff ſtieg in die Höhe und wandte ſich zugleich
nach Weſten. Die Zuſchauer brachten der Beſatzung
und dem Leiter der Fahrt, Dr. Eckener, be
geiſterte Huldigungen dar. Das Luftſchiff überflog
zunächſt Meersburg, wandte ſich dann nach
Oſten und erſchien nach mehrmaligem Manövrieren
gegen vier Uhr über Lindau. Es ſetzte dann
eine Fahrt über Bregenz fort, um in ſüdlicher

tung über dem ſchweizeriſchen Ufer zu kreuzen
und die Richtung nach Konſtanz einzuſchlagen. Um
4.45 Uhr befand ſich der Luftrieſe über Konſtanz;
wenige Minuten ſpäter kreuzte er über Friedrichs
hafen und verſchwand dann ſchließlich wieder in der
Richtung zum Bodenſee. Um 65 Uhr konnte
„Graf Zeppelin“ nach einer dreiſtündigen Verſuchs
fahrt glücklich landen. Das Schiff wurde von vier
Dornier Flugzeugen begleitet. Die Fahrt diente
vor allem der Erprobung des Gerippes und der
Maſchinenanlage; außerdem wurden Gasmeſſungen
vorgenommen und die elektriſchen Anlagen geprüft.

Heute kein Aufftieg des Feppelin,
Friedrichshafen, 19. September. (WTB.)

Dr. Eckener teilte dem Sonderberichterſtatter
des WTVB. mit, daß der „Graf Zeppelin“ heute
nicht wieder aufſteigen werde. Auf Grund der Er

angehöri des Verſtorbenen verhaften.La er zur Verhaftung des Nen Der Ozeanflieger von Hünefeld iſt am
dammer Strafanſtaltsoberwachtmeiſters und ſeiner Dienstagmorgen kurz vor 2 Uhr vom Flugplatz
Stenotypiſtin, die er ſich eigens aus Bärwalde mit Berlin Tempelhof mit der „Europa“, einer
gebracht hatte. Als er auch dem Polizeikom Schweſtermaſchine des Ozeanflugzeuges „Bremen“,
miſ.ſar und dem Bürgermeiſter von Neu zu reinem Langſtreckenflug nach dem fernen
damm das gleiche Schickſal angedeihen laſſen wollte, Oſt en geſtartet. Die Maſchine wird von dem

u bunt; er Chefpiloten der ſchwediſchen Junkerswerke, Lind
benachrichtigte die Aufſichts behörde inhner, geſteuert; Hünefeld nimmt als zweiter Pilot
Landsberg und erreichte, daß ſämtliche Verhaftete an der Steuerung des Flugzeuges teil. Außerdem
befreit und der Amtsgerichtsrat, der ſcheinbar in befindet ſich der Monteur Paul Längerich an Bord.

neberarbeitung den Verſtand verloren hatte, Der Flug ſoll über Sofia, Konſtantinopel, Bagdad,

rade

Die Tornado Kataſtrophe
300 Tote auf Guadelouvpe

Die Wirbelſturmkataſtrophe in Mittelamerika Jackſonville, St. Petersburg und Pompano werden
Der hat in Florida nach den erſten von dort eingegten wieder lebendig zu machen, viel Polſzeipräſident in Hannover erklärte ſich für un- rieſige Sachſchäden gemeldet.

ortorico verſchlimmert ſich die Lage
der Bevölkerung von Stunde zu Stunde; man
ſchätzt hier die Zahl der Toten auf mindeſtens
1000; der Sachſchaden wird auf mehr als
100 Millionen Dollars beziffert. Mehrere
Schiffe mit Lebensmitteln und Ausrüſtungsgegen
ſtänden ſind nach Portorico unterwegs. Die Ba
hamainſeln, die Jungferninſeln und Guadeloupe
und Martinique ſind ebenfalls nicht verſchont ge
blieben; auf Guadeloupe ſollen 500 Menſchen
getötet worden ſein.
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Der Orkan hat nach den bisherigen Schätzun
gen ungefähr 1500 bis 2000 Menſchenopfer gefor
dert. Von Portorico bis Fiorida ſind 626
Tote gezählt.

(Wir verweiſen auf unſer heutiges Feuilleton„Die Jnſel der r e is

Nee
So elegant muß ein Betrüger ausſehen, wenn

er überall Kredit bekommen will. Zur weiteren
Legitimation führte er eine Viſitenkarte mit
ſchwarzweißroter Ecke mit ſich. Das

reichte für alle Fälle.

„Graf Zeppelin geſtartet
Nach 3 Stunden Fahrt glücklich gelandet

fahrungen, die ſich bei der geſtrigen Fahrt ergeben
haben, ſind noch kleine Einzelverbeſſerun
gen notwendig, ſo an der Durchlüftungs
anlage, die etwas reichlich ſtark iſt. Es iſt da
mit zu rechnen, daß dieſe Arbeiten ſo ſchnell beo
endet werden, daß vorausſichtlich am Donners
tag die zweite Fahrt angetreten werden kann. Bei
der geſtrigen Fahrt war übrigens die größte Höhe,
die das Luftſchiff erreichte, 1400 Meter.

Der Kommandant der Los Angeles
über die erſte Fahrt des Graf

Zeppelin.
Friedrichshafen, 19. September. (WTB.)

Der Kommandant der „Los Angeles“, des
üheren „Z. R. III“, Commander Roſendahl,

die Freundlichkeit, dem Sonderberichterſtatter
des WTV. ſeinen Eindruck von der erſten Fahrt des
„Graf Zeppelin“ zu ſchildern. „Jch habe Herrn
Dr. Eckener,“ ſagte er, „von Herzen gratuliert.
Wenn Dr. Eckener über den Erfolg des heutigen
Tages glücklich iſt, ſo hat er durchaus das Recht
dazu. Das Schiff war in ſeinen Manövern
wundervoll. Es war ein hervorragender
Aufſtieg, allerdings iſt die Landung ſchwierig;
das liegt eben an den hieſigen Platzverhältniſſen.
Schiff und Mannſchaft zuſammen ergaben ein vor
treffliches Ganzes. Jedenfalls iſt der heutige Tag
von großer Bedeutung für die Luftfahrt
der ganzen Welt geweſen.“

erfolgen. Hünefeld hofft, die Strecke in acht Tagen
bewältigen zu können.

Der deutſche Exkronprinz hatte es ſich nicht
nehmen laſſen, dem Start beizuwohnen; er hatte
kurz vor dem Abflug noch eine längere Unter
redung mit Hünefeld, der nicht nur ein großer
Reklamemacher, ſondern auch ein hoffnungsloſer
Monarchiſt iſt.

Die „Europa“ iſt nach neuneinhalbſtündigem
Fluge in Sofia gelandet und hat eine durch
ſchnittliche Geſchwindigkeit von 150 Stunden
kilometer erreicht. Wenn ſie zum Weiterflug

ſofort beurlaubt wurde. Karachi, Kalkutta, Bangkok, Nanking nach Tokio ſtartet, ſteht bisher noch nicht feſt.



Z h J
Haben Sie schon an ihre Herhbst- Kleidung gedacht

Der arnspruchsvolle ierr bevorzuot in seirern irueresse

die gute Maß Bekleidung
T hscrHAuBuRA GVereins-Kalender
der SPD., freien Gewerkſchaften,

mit dem TJener Erust Karbus als Partner
ſprechen, daher allſeitiges Erſcheinen
notwendig (Wahlen u. 9. November).
Falkenberg. Neute. Wittw9gr,
wichtige Ver rauensmänner-Sitzung
bei Steffens.

Am Mittwoch.Sanger hauſen. d, 19. September.

20 Uhr, Funktionärſitzung beim Ge
noſſen Waldmann. Wichtige Tages

Ein Werk, das in außerordentlich packender
und ergreifender Form die Leiden einer
Ewigrantin sohildert. Unerhbörte Massen-
sconen, herrliche Landschaftssufnahmen,
einzigartige Bauten und eine fabelhaft wilde
Schlittenfahrt aber die Fisdecke eines Sees,
der PDinbrueh des Seblittens mit Pferden
und Menschen machen diesen Film zu

einem ganz großen Ereignis

Der Spion der

Pompadour!

eigen v ſowie der ſogali

S et e nennt im t ger Merſe Sekretariga er J eher e er. Swiatade 2729 l vleton 230 22 dere
ſebände 2 Treypen. Fernruf 20 29 Ad morgen, Donnerstag 9 2Buer Ein Meisterwerk deutscher Filmkunst! 22 t auite Wineweg den n n d l v eJ t Uhr. e e r. de m wird unser Haus abermals unter denewertſchaſtsha Sitzung. Der da tes 4ste, 50hönSichtigteit wegen alles zur Stelle. Ade ideden Rudiard uns en Bobeme- nes v h Wein schwersten Lachsalven erdröhnen, einge-

Aus dem Bezirk Viertel Von Paris. Walhalla Rin Flim vo reradesu unglaubdliohen ſyimen hällt in den frisch- fröhlichen Charakter Jean z
Mittwoch. d. 19. S in Sansationssehauspiel aus don ugan aionen. dessen Herstellung Millionen versehlang Gilbertscher Musik und umkränzt vomKönnern. Aer den Seteſen der golniseh russischen Grenzkümpio. Täglich 20 Uhr Aas ar ats tSchlüter r e Ein Schlittenrennen auf Leben und Tood. die große Weltgeltang le dertschen fihm: ar neue deweist. Gastspiel Grete von Eberstein-Putre d

Brachſtedt. 729 r bei W. öroße Auf der Suche nach ihrem Kinde durch Varietés u. Zir e. vVerſammlung. Wichtiges iſt zu be sechs ILAndoer. kusRevue Marquis kon n h
ſc

p

e

a

Prinzen Olala
ordnung, daher allſeitigese echt in len Rauptollen- Sonblinpferd w-iitaauuuawene nans stäw e an eMital.-Ver ihre Abenteuer am Hofe zu Paris und PetersburgBar w.. e 8 St t W G Weltstadt in einem dionysischen Tanztaumel der Szenen 8 Akte, die in Ubermütigster Laune vorüber- lu
Beters Galle). Es iſt Pflicht aller TTTTTT Attraxtionen! damaliger Zeit in 10 Akten. sprühen nach der bekannten und bejubelten hWitalieder. in die 7 v In den Hauptrollen sehen wir nur die besten Operette von Jean Gilboert. chwenn un H. Kraus, Harry Frank. Angelo Ferrari, Preiſe von 0,75 Darsteller des tragisoh-mondänen Faches: 9bannerkameraden und Volksblatt- Oreet Baneis- vis 4,50 M.leſer ſind freundlichſt eingeladen. Die Presese schreibt Gräfin Aenes Esterhazy g
e e aben r, im 2 en. ihof Höpfner wichtige Mitglreder Minvrenlaag:. er So in Kurie a Madame Pompadour Splelt le Prinzen Xenlg J

n Da gibt es Keine toten Punkte, Keine Ihr gewaltiges Können schafft hier ungeahnteverordneter Genoſſe Fiücht (Hallo) Monotionen. Da ist alles Bewegung Tempo Ausdrucksmöglichkeiten, die sie hier verwirk- Eine Frau von lieblioher graztösger Erscbeinung, ſei
s iſt deshalb notwendig daß u Jagd Diese Bilder sind bier nieht ge- auf Teilzahlung licht durch die Kraft ihres künstlerischen Willens eine Künstleria voll Kiugheit, eohwebender Ki
titalieder in dieſer Verſammlung steilt sie leben hr-Abenäblatt). lüders 40lbery Grazie und pikanter Delikatesse, die Heiter- uerſcheinen und Freunde unſrer Be ritz Kortner i dar Keit uod Humor in viegesebener sohalkhafter urwegung mitbringen. Denn das luxtige Und axtuelle Leiprogramm LeipzigerStr.30 Form num Ansdruek bringt.

NaundorfLauchhammer.
Donnerstag den 20. Sept., abends
W Uhr, bei Weſenige Verſammlung.

Der Be Menschendarstellor offenbart uns
hier die ganze Skala seiner sohauspielerischen
Technik mit unmittelbarer elementarer Macht.

In den weiteren Rollen nur Routiniers des
komischen Faches:

zowie de neueste Opel Wochenschau

Anfang: 4.30 6.30 8.30 Uhr.

icht. Tagesordnung. fſtellun e San mere 5000 0 S 3er gandidaten zur W e s 2 Vater Rilla 7 heo Hevanderreistags- u. Frovinfia landtags Anhe 9 Fqu dem x xuzt Je e mee ewee iätel hen derte I Fey uns von SeöreftDelitzſch Arbeiter Wwohlfabrt. itghheder Verſammlung dieemet Guterhaltene, Mit bewundernswerter Virtuositst meistert Liane tutFreitag, den 21. Septbr., Sonntag. den S Sentemde „20 Uhr. gebrauchte Haid ihre Doppelrolle als Marquis d'Eon. Vm 2 3 Aſabends S ör. Verſammlung im in Stern ſtatt. Die wi tigkeit so mehr setzt die entzückende und selbsetver- an 5öft Ze
„Ring“. Alle Frauen der Genoſſen der Tagesordnung Stellungnahme i nos ständliche Art, in der dieser ausgesprochene vound Volksblattleſer ſind herzl. ein zu e len) erfordert Liebli d blikums sich dieser Aufgabe eVortrag der Genoſſin S aller Varteigenoſſen verkauft preis to das e hiledigt n Staunen Aeg Ein sonniger Ueber Fllmm, der von dem tangen- e

ragenoſſinnen. wert 5524 7 den Rhythmus besohwingt ist, voll betreiter77 3Bad Liebenwerda. w. B. Döll Monu Maris ul Zarin und befreiender Heiterkeit, der die SohwoereUbr, im Schützenhaus Müglie- Feich des Lebens hinter sieh gelassen hat und nun ſacderverſammlung. 1. Stellungnahme Pianohaus Geknechtete Gemahlin d hnsinnigen Zaroezu den Gemeinde Und Kreistags Gr. Ulri 33 n e emanlin aos Wa2nuntgen Leren in ungetrübter, wunschlogser Fröhlichkeitwahlen. 2. Wablen zum ünterbe T r. Ulrichſtr. jöst Monsa Maris tiefes Mitgefüht aus und dahinrollt, der die H ines Publikums
c Alle Mitglieder müſſen al 9 9 läßt jeden einzelnen ihr Geschiok miterleben. Se W a e t m n me

Die Faohpresse felert diesen unerhörten rm erobert und entabekt Gureh le uel- erBraunsdorfBedra. Sonntag Ewl der lter lieptiideden) Cleine Konifg! niilenentiim duroh folgende Kritik: trisohe Feinheit und frohe Laune der Regie- ſich
20 Uhr. in Braunsdorf. Gaſthaus arantiert reiner Und daß dieser Film gewaltig wurde und eintälleSe gehen Ortsgruppe Halle. Anreigen ienen, Blüten, zu ehe re empor Ateren: aTagesordnung Stellung Kam. Hermann Gruber iſt ver vie nd on fand dies ist das Verdienst des großen 7 Mnahme en verorkeebend. Wablen orhen haun et Käuto alte per 10 Regisseurs Karl Grune und seiner impo- Je ausgezeichnete bunte filmteil! da
er Wanatert wegen in e Vigeſfeieeheſ, Ditagneraden ſehen s vorrzu He, 2-9fd. Einer 77 bile e I jeder Genoſſin, er r r n Wer Stellengeaunebe gen. Nit W e ne v er r forich zu erſcheinen. Stellenangebote g. mehr. werk der größte lmische Vo er, mitZſcherben Sonntag den 23 Seyt.. 939 e Wohaungegernehe Lehrer a. D. Pund dem das Pablikum von 5 Erädteilen erfagt kin bedeutend verstärktes Orchester ert

z nachm. a Uhr, im Lo Hyen erwartet ſack, Hude 530 Fund restlos begeistert wird. Fakal Bolze it ger Wgmnine Ab re n. Die Abrechnungenj Reirategeenebe i. O. In einem i bringt jedem den erwarteten Genud! InTit Käſten. Vortrag über zünſere ger Untertaſſierer haben unbedingt Taueehg Monat N Hierzu Inreden h net dis Montag den 25 Sert. mit den beyelnngen a ihregier t Seldg 2Wummendorh. Es iſt Vicht daß A. eniſierern legmee a a nahme b. Richtgef. De— ausgezeichn. bunte küm I. Böhme Jugendliohe haben keinen Zutritt

alle Mitglieder erſcheinen. Volts- dem S r Jeit don b 9 m vorCreiſel n enee, bis i D Leg. Volkspiatt ggehomer treeisfeld. Santa St e es. Dannergtaa. den zweifiammig weiß gZur Linde“ wichtige Vorſtands e ten eng großen 7 T t 37 OlaEiderfettkäse 20 o Te AIIIIIIIIIIE 3u nen zählige einen wird erwartet.baben. h Gehen ren e. S Dampfkäsetabrik Rendsburg a We
o tra

7

25. Sept. NUr 4 Iae eM 22. 7 pt. zuh

Se Zirkus- Le I Herrliche PferdedressurenDie best. CIowns u. Auguste n n W Römische Wagenrennen g.

RiESER e h jahneuEisbär C Löwen Eleianten prachtvolle Plasscnumrüge trate

Zebras, Kamele, Lecoparden Waghalsige Kunstrekterel eä m e 166 unstreterelF 7 Mann San re gen o r t netUanacos, Hyänen Helmuth Lichtertfeld, der 8 jährige Breithart reenhalte Ballette S
Pin Herkules in Kinderschuhben. vid.Des ſfiat die Welt noch mie geseſtem Bri

Eröffnung: Sonnabend den 22. Saepe Am Sonntag, dem 23., und Monteg, dem 24. Sept., sind atember, abds. S Vhr, in Marsoburg täglich je 2 Vorstellungen (nachm. 3/2 und abends 8 Uhr)



Der Ausſchuß zur Bekämpfung der Geſchlechts
krankheiten hat im letzten Geſchäftsjahre viel
ſeitige Tätigkeit entfaltet. Mehrere Ausſprachen
über die Erfahrungen bei der Abhaltung von
Warnungsvortragen n ſtattgefunden in HallEs iſt ſonderbar: Es gibt Menſchen, die haben Torgau, Erfurt Vutgeeg e und e

mit einem hungernden Köter mehr Mitleid, als burg
mit einem bedürftigen Menſchenkind. g änre fur alte nd n

Sitzt da an einer Straßenecke ein kleines 3 „„Staatsanwalte und RechtsHundevieh und jault zum Steinerweichen. Hat es 2nwälte in der Provinz Sachſen über das W

ur Bekämpfung de iſein Herrchen verloren oder iſt es herrenlos? derer i dem e
Kinder ſcharen ſich um den heulenden Hund. Große denten und Generalſtaatsanwalt in Naumburg.
Leute, einige vornehme Damen, denen die Mit t e Lehr c fanden 4 für die Landes-
gliedſchaft in einem chriſtlichen Frauenverein aus gekichtsbezirke Erfurt und Nordhauſen in n
den Augen ſpricht, kommen hinzu: „Das arme te andesgerichtsbezirke Magdeburg, Ha ber
r Und ſo ein niedliches Hundchen! Zu ſchade!“

s dauert nicht lange, da nehmen ſie den kleinen

etunter Streicheln ſogleich freundlicher wird, nehmen Geſetzes. Das Geſetz vom geſundheitsfürſorgeriſchen
ihn mit nach Hauſe, um ihn zu pflegen und ihn Standpunkte behandelte in Erfurt Stadtmedizinalrat

S ſeinem Herrchen freundlich zurück (Er r g t Hallezuerſtatten. Stadtmedizinalrat Dr. Schnell (Halle). Die VorträgeEin andermal: Läuft da ein kleines zerlump- er r r begrüßt wert el I
ieriähri M en Kreiſen der Richter utes etwa vierjähriges Mädelchen weinend durch Staatsanwälte und auch aus den Kreiſen der

das Gewühl der Ulrichſtraße. Hat es ſeine Mutter Rechtsanwalte ſehr groß Es hat ſich bei den
verloren, oder hat es keine mehr? Keine vor Lehrgängen um einmalige Veranſtaltungen ge-nehme Dame kümmert ſich um die Kleine, man handelt die ihren e vie bei ger en

iſtehat doch keine Zeit. Man ſtreichelt ſie nicht, man mitwirkenden Juriſten mit den durch Geſetz neu
ſchenkt ihr nicht ein kleines Troſtgeſchenk. Ein gegebenen Vorausſetzungen vertraut zu machen, er
paar freundliche Menſchen nur geleiten ſie zum rei r dürften. 9
Schutzmann, der das kleine Verkehrshindernis mit uf Anregung des Landesfürſorgeverbandes in
auf die Wache nimmt Verbindung mit dem Ausſchuß veranſtaltete die

r r Vereinigung für öffentliche Wohlfahrtspflege inVielleicht ſind dieſe Beiſpiele nicht ſchlagend Sachſen Anhalt weitägige Für

S gige Fürſorgetagun-enug, aber ich dachte bei dieſem Erlebnis ſo an ger für den Regierüngsbezirk Magdeburg am
idenweiche Schoßhündchen, die täglich gebadet und 81. und 22. März in Magdeburg, für den Redann auf ſeidenen Kiſſen mit Konfekt gefüttertſgierungsbezirk Edjurt am 6. und 7. Juni in

werden, und dann dachte ich wieder an kleine zer- Erfurt, für den Regierungsbezirk Merſeburg am
lumpte Proletarierkinder aus dumpfen Hinter 13. und 14. Juni in Halle.
häuſern mit Augen voller Sehnſucht nach ein biß re Ta en l Geſetz Mit
chen Freude. Und ich dachte an viele Beſitzer dieſer n d Verhopbinngen, c t Si
W vge en kleinen zerlump ant und e Bedeutung der Geſchlechts-

eiten“ in Magdeburg und Halle Stadtarzt
Eine vornehme kinderloſe Dame hat mich über Dx. Bregmann (Magdeburg), in Erfurt Profeſſor

dieſes ſonderbare Verhalten mancher Menſchen auf Dr. Weißbach (Dresden); über das „Geſetz zur
geklärt: „Ja, ſo ein Hundchen, da hat man doch Bekämpfung der Seinen an allen
ſeine Freude dran, ſeinen Spaß, aber an dieſen Orten Dr. Roeſchmann en i „Die
Kindern erlebt man nur Undank und Aerger!“ Turchführung des Geſetzes in r
Und von ſolchen Menſchen ſollte die Beſſerung alle Stadtmedizinalrat Dr. Schne furt

tadt und Stendal in Magdeburg, für die Landes-
Friede Halle, Naumburg und Torgau in

e tadtmedizinalrat Dr. Oſchmann; über „Aufgabenunſerer ſozialen Mißſtände einmal ausgehen? der Polizei und Fürſorge bei der Zutenns

G. des Geſetzes“ an allen drei Orten Frau Regie
Verbeſſerung der Großen Märkerſtraße

einer die akenbeſſeryngsardaiten behan
delnden Notiz brachten wir den Wunſch auf Beſſe
xung der Fahrbahn in der Großen Märkerſtraße zum
Ausdruck. Dazu teilt uns nun die Tiefbauverwal
tung mit, daß ein Beſchluß des Magiſtrats über die
Aſphaltierung dieſer Straße bereits ſeit einiger
Zeit vorliegt. Die Arbeiten konnten jedoch infolge
vordringlicherer bisher nicht in Angriff genommen
werden. Sie finden ihre Erledigung jedoch noch
h im September oder ſpäteſtens im Oktober.

amens der Anwohner der Großen Märkerſtraße

Das Ohr der Welt.
So könnte man wohl die vereinigten Urheber-

ſchutzverbände im Reiche der Töne ne Die
deutſche Spitze heißt: „Verband zum Schutze muſikaliſcher Ahffünrangöreqhte mit dem Sitze in Ber

n lin. r präſidiert ein Hofrat Bryk, der ſichſagen wir „Danke ſchön! kürzlich, wie die S ewig 72 v
Sekretärin grobe Unredlichkeiten vor Gericht nachWandergewerbetreibende! ſagen laſſen nie denn die Dame wollte nicht allein

Die Einwohner, die im Jahre 1929 ein Wander ſo bei einhunderttauſend Mark in ihre Taſche geſteckt
ewerbe fortſetzen wollen oder zu beginnen beab haben.ſhngen, können die Ausfertigung von Wander] Die Komponiſten, vor allem viele der Modernen,

gewerbeſcheinen vom 1. Oktober an in den zu ſind unter erheblichen Geldopfern Wie dieſer
ſtändigen Polizeirevieren perſönlich beantragen. r mMitzubringen ſind der letzte Wandergewerbeſchein, e e Page rer Geeraidertreiemn
das Umſatgſteuerheft und ein unaufgezogenes Licht t dieſe ihre Horcher oder Kontrolleure. Wehe
bild des Antragſtellers aus letzter Zeit in Paß dem ar oder Kaffeehausbeſitzer, der da glaubt,
format. Der letzte Jahresumſatz und der Rein ſeinem Orcheſter ohne weiteres „ſinnige“ Muſik
ertrag müſſen aus der Steuerquittung in jedem bieten laſſen zu können. Herrn Bryks Leute kennen
Falle genau erſichtlich ſein. S de en ſich h aus. d t ſäd de er hat

i di Invalidität durch ſein Kind gebiſſen“, „Auguſt, wo ſiInvaliden haben den Grad ihrer J d e e d Weh hl e e We
gen rn re rn näher et Abend oder, was die Regel ſein ſoll, uvom 19. Juli 1911 haben die Bandersewerbe- alvertrages für einen kürzeren oder längerentreibenden die in ihrem Betriebe beſchäftigten e deſſen mm ch o dem man des

Perſonen bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Zetriebes richtet. Der Erfurter Generalvertreter
als Mitglieder anzumelden. Ohne die Beſcheini hat einmal einem Vertrauten verraten, daß ihm
ung über Zahlung oder Stundung der Kranken die fünfzigprozentige Proviſion einen Jahreskaſſenbeiträge können Anträge auf Erteilung von 20 000 Mk. eingebracht hat.

Wandergewerbeſcheinen, in die Begleiter einge Im Januar 1927 ſtarb der Mann ſeine Ehefrau
tragen werden ſollen, nicht aufgenommen werden. kündigte den Helfern, den Kaufleuten Hermann

Eine Verwaltungsgebühr, die je nach dem Um Serz (jetzt Klieken i. M.), Paul Koblen z, Rabatz
fange des Gewerbebetriebes und dem v et (Saal Segen n S. peſee n

än i Mk. beträgt, iſt ſofort gau). Sie ſetzten aber2 s 30 W. betrtgt. t d eigene Fauſt fort, ſchloſſen ab, kaſſierten na
Belieben, ganz wie zu Herrn Kinſkys (des Erfurters)

gwö!f Prozent Dividende Lebzeiten. Erſt deſſen Nachfolger und ſeine neuen
für die Aktionäre der Kröllwitzer Pap

ierfabrik. Vertreter merkten den Schwindel.
Zur geſtrigen Verhandlung vor dem Gro 8

ihre Rentenbeſcheide nachzuweiſen.
Nach F 459 der Reichsverſicherungsordnung

enn der Aufſichtsratsſitzung der Kröllwitzer Pa Schöffengericht Halle erſchienen nur Vertz
abrik in Halle wurde, wie WTB. Handelsdienf L Taten mußten abgetrennt werden.e t, deſviſen der Generalverſammlung die Ver und gbllen ß elegten Vetrügereien

K. beſtritt die ihm zur Laſt gelund nptete Kinfkys Ratſchläge, die Speſen durch

Einnahmen zu decken, befolgt zu haben. Koblenz
hatte in Halle ein Bureau mit Telephon, Verzehr

auch viel Geld, nicht minder ſern
ein Duzfreund und eigentlich auch ſein
elbſt wo und wieviel er kriegen konnte,

rozent (im Vor-
um Vortrag auf

größerer Be
teilun per 7 12hre 10 Prozent) vorzuſchlagen. Zue rn gelangte ebenfalls ein

orjahre.ne San mon h wie geſchickt es die Verwaltun r r
en verſtehen, die Jaggen zu verſchleiern, dann er

3 e Che nahm 7e
ilt in di ö Heswelt: Halles Wirte ſtörriſch waren. Da ſetzte es Drohungenehe et en e de hen e Keeſe n newährend einige auswärtige Börſenherren dicke Di nen Betrages Auf Kinſtys Kon n viervidenden einſtreichen. Wie e werden erſt die der W pref S r Ter miranſer

3 rprBruckdorfer Dividenden ſein? awiet gegen d Wit r e
i einige hälfte zur Zahlung verpflichtet wurde. zahltenver erregte echee der Per ſolcherart Bearbeitete, ohne Verp zu haben

tei, Harz 42—44, bereit.
oder ſie einzufehen, nur aus Furcht vor Beſtrafung.

Ganze Serien von Aufklärungsvorträgen Eine Wanderausfſtellung

rungsrat Dr. Mayer (Berlin). An den Tagungen
nahmen insgeſamt rund 600 Vertreter der öffent
lichen und freien m und der Sozial
verſicherung teil. Der in der letzten Sitzung des
Ausſchuſſes beſchloſſene Ankauf einer

Wanderausſtellung

erfolgte nach Verhandlungen mit dem Deutſchen
ieneMuſeum, Dresden, im März. Die Aus
ung umfaßt als allgemeine Einleitung

Naterial für die Einführung in Bau und Funk-
tionen des menſchlichen Körpers und im Haupt
teil Material über die Geſchlechtskrankheiten und
ihre Bekämpfung, ſowie über raſſe

ragen und Fragen der Fortpflanzung. Sie ſetzt
ich zuſammen aus Bildtafeln, Ueberſichts- und

Schrifttafeln, Präparaten, Moulagen, Modellen.
Die Bildtafeln überwiegen, einmal aus techniſchen
Gründen, um die Ausſtellung nicht zu umfang
reich zu geſtalten, und andererſeits mit Rückſichttn daß ſich poſitive Sachen S nur
in Tafeln darſtellen laſſen. Abſchreckendes Material,
für das die farbige plaſtiſche Darſtellung ſehr
günſtig iſt, iſt nur im notwendigſten Umfange
ausgewählt worden.

s iſt beabſichtigt, die Ausſtellung leihweiſe
und koſtenlos allen n Stellen in der
Provinz Sachſen zur Verfügung zu ſtellen. Es
wird jedoch erwartet, daß die Sorge für geeigneteRäume ſowie die Transportkoſten von den ört
lichen Stellen übernommen werden. Außer den
Trägern der öffentlichen und freien Wohlfahrts-
pflege und der Sozialverſicherung kommen als Veranſtalter Gewertſhaften Sportverbände, Jugend-

verbände, r in Frage.
Ferner ſind mit Unterſtützung des Kreiswohl-

fahrtsamtes in Eisleben und des Ausſchuſſes im
Mansfelder Seekreis von Frau Dr. Meyer
(Helbra) n svorträge gehaltenworden. Es haben in e

Ibra vier, in W Rat
Alsleben und Teutſchenthal je ein Vortrag ſtatt
efunden. Frau Dr. Meyer hat vor Frauen und

üttern, vor weiblicher und männlicher Jugend
geſprochen.' Nach den eingegangenen Berichten be

egneten die Vorträge einem ſtarken Jntereſſe.
Der Wunſch nach Wiederholung wurde vielfach ge
äußert. Auf Grund dieſer n wurde
bei der Provinzgemeinſchaft der freien Wohlfahrts
pflege die Abhaltung von Warnungsvorträgen an
geregt

ie Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt hat die Werbeplakate, die auf das

und den Zweck der Beratungsſtellen für
Geſchlechtskranke hinweiſen ſollen, in den Schalter
vorräumen der Poſtanſtalten zum Aushang bringen

Ein muſikaliſcher Ring

aare?“ 9

laſſen.

Der Stagatsanwalt beantragte gegen Ko
blenz wegen fortgeſetzten Betruges drei Monate Ge
fängnis und 300 Mk. Geldſtrafe, Pern den geſtändi
gen Bertz 100 Mk. Geldſtrafe. Das Gericht ſprach
K. iangels ausreichender Schuldbeweiſe frei und
erkannte gegen Bertz wegen Unterſchlagung auf
30 Mk. Geldſtrafe.

Vartholomäus, der Autofahrer.
gen Bartholomäus iſt ſein Name, Auto

ſchloſſer ſein Beruf, wenn er nicht gerade dabei iſt,
ſein entſetzlich langes Strafregiſter wieder um einige
neue Fälle zu vermehren. Das tat er unlängſt mit
Schwindelgeſchäften von Automobilen, die ihn vor
das Große Schöffengericht in Halle
brachten. Er „kaufte“ meiſt kleineren Händlern
oder Gaſtwirten alte Wagen ab, machte ſie zu Geld,
bezahlte aber nie ſeine Verkäufer, denen er faule
Wechſel gab oder vorſchwindelte, der Wagen ſei
unterwegs „verbrannt“, was er durch falſche Zei-
tungsnotizen dokumentierte. Oder er hüllte ſich
anz in Schweigen oder die Beſatzungsbehörde mußte

ihm helfen, die angeblich ſeinen Wagen „beſchlag
nahmt“ hätte. Nebenher „pumpte“ er bei den Tank-
ſtellen koſtenlos und fuhr heiter und fidel Auto, ob
wohl ihm der Führerſchein entzogen war. Er ver
prach ſogar ſeinen „Kunden“ die Ausbildung ime Sechs Jahre Zuchthaus und
2900 Mk. Geldſtrafe waren die Belohnung
ar dieſe feinen Geſchäfte. Ter Staatsanwalt wollte
en önen Bartholomäus ſogar zehn Jahre

einlochen und ihm 7000 Mk. blechen laſſen.

Lehnender Rationalismus.
Wie die deutſchnationalen Großagrarier, v be

ſchäftigt auch der Ingenieur Friedrich Reck
mann in Halle gern Polen. Sie ſind genüg-
ſamer, vertragen beſſer eine etwas derbe Behand-
lung und was der h mehr ſind. Nun
ſollte man wenigſtens annehmen, daß R. ſich an
die die tig von Ausländern betreffen
den behördlichen Beſtimmungen hielt. Mit nich-
ten. Eine Razzia auf der berühmten Grube „Al-
wine“ bei Bruckdorf ergab, daß die Polen keine
Aufenthalts- hzw. Beſchäftigungserlaubnis beſaßen, ihr s auch nicht. Hierauf erhielt er
einen richterlichen Strafbefehl über 200 Mk.
Geldſtrafe, erhob Du hielt es aber nicht
für nötig, vor dem Amtsrichter zu erſcheinen.
Schriftlich hatte er ſich auf die Verzögerung
r Beſchäftigungsantrags durch Umzug desTdegarbe tsangs Heranspereden verſucht. Wie

wir erfahren konnten, war das polizeiliche Ein
ſchreiten dadurch verurſacht worden, daß ſich Ein-
Pawiſwe mit Recht beim Landjäger darüber be
lagten, daß ſie durch Reckmanns Preisunter

bietung ſamt ihrem Unternehmer die Gleis-
arbeiten los, alſo arbeitslos wurden. Ein beſſeres
Bild. konnten die Braunkohlenbarone nicht ſam
Thema er deutſches Weſen“ſtellen. Reckmanns Einſpruch wurde verworfen.

taßen znal ſche Partei richtet, die kommuniſtiſchen

Inen, um eine Kraftprobe vorzunehmen.

SPD., Ortsverein Halle.
Am Donnerstag, dem 20. September, 20 Uhe,

findet im „Volkspark“, Burgſtraße 27, eine
Große Funktionärſitzung

ſtatt. Alle Funktionäre, welche im Beſitz einer
grünen Ausweiskarte ſind, haben beſtimmt und
pünktlich zu erſcheinen.

Das Sekretariat.

Organiſiert die Bildungsarbeit
in der Partei!

Vom Bezirksbild aus wirdm m ungsausſchuß
e

r en, alle Kraft der rhinter die Bildungsarbeit zu ſtellen. Dar
B. t 277 r e Bildung vonr ungsagau en gegangen werden. Jn Orten, wo dieſes nicht möglg iſt, müſſen

Vertrauensmänner beſtimmt werden. Unverzüglich
ſind die Adreſſen der Vorſitzenden der Bildungse
ausſchüſſe und der Vertrauensleute an den
irksbildungsausſchuß der SPD. Halle, Harz 4244,einzuſenden. Ueberall muß glei itig die

lichkeit der Bildung von Ortskulturkartel-
len geprüft werden. Es iſt ehrenvolle Aufgabe
aller an der Bildungsarbeit intereſſierten Genoſſen,
r Kraft in den Dienſt der Arbeiterbildung
zu en.Der Bezirksbildungsausſchuß wird nach Ein
ang der Adreſſen das nötige Material zukommen
ſſen. Die Ortsgruppenvorſitzenden werden ge

beten, ihrerſeits die nötigen organiſatoriſ Vor
bereitungen zu treffen, damit der Bezir ungs
ausſchuß in den Beſitz der oben bezeichneten Adreſ
en gelangt. ndelt ſchnell! Die Winterarbeit

t vor der Tür. Manches muß noch e
werden. Geht unverdroſſen an die Bildungsa
Bezirksbildungsausſchuß der SPD.

J. A.: Reinhold Schönlank.

Die Kommuniſten als Feinde
der Arbeitsinvaliden.

Machenſchaften überall.

Seit Monaten konnten Eingeweihte wahr-
nehmen, daß die Vertrauensleute der Kommuniſti
ſchen Partei im Zentralverband der Arbeitsinva-
liden wühlten, um auch hier ihre an den Gewerk
ſchaften ſo glänzend erprobte Spaltungstaktik
durchzuführen. War es bislang Genoſſen
Schönlank, der in geſchickter Weiſe die poli
tiſche Neutralität des Verbandes wahrte, gelungen,
ſolche Verſuche abzuſchlagen, g rüſteten anläßlich

des kommuniſtiſchen Volksentſcheid
manövers, der angeblich den Bau des Panzer
kreuzers verhindern ſoll, ſich aber eingeſtandener

hrheit nur gegen die Sozjal
an
AmSonntag, dem 16. September, fand die ordentliche

Mitgliederverſammlung des Zentralverbandes der
Arbeitsinvaliden, Ortsgruppe Halle, ſtatt, die ſich
nur mit innerorganiſatoriſchen Fragen zu be-
ſchäftigen hatte.

Am Schluß brachten die kommuniſtiſchen Ver
bandsmitglieder eine Entſchließung gegen den
r für Volksentſcheid ein. JeneSchönlank erklärte, daß es ihm unmöglich ſei, dieſe
Entſchließung zur Abſtimmung zu bringen, da in
der am Tage vorher ſtattgefundenen Gauvorſtands-
itzung beſchloſſen worden ſei, um den Frieden im
erband zu wahren, keine derartigen Entſchlie-

ßungen zur Abſtimmung zu rigen Zwei füh
rende kommuniſtiſche Funktionäre des
Verbandes hatten, wie aus dem verleſenen Be
u hervorging, dieſe unterſchrieben. Schönlank,
er ſich ſcharf gegen den Panzerkreuzerbau wandte,

ſchlug vor, die Entſchließung derart anzunehmen,
daß der Teil, der über den Volksentſcheid handelte,
weggelaſſen werde. Jn einem Augenblicke, wo die
beiden Arbeiterparteien verſchiedener Meinung
über den h ſeien, könne ſich der Verband
nicht Inſgitig ür die Kommuniſten feſtlegen.

Das kommuniſtiſche Vorſtandsmitglied Klaus
hielt es für ſeine traurige Pflicht, aus einer
internen Vorſtandsſitzung Mitteilungen zu machen
und zu erklären, daß ihm Haupt- und Gau-

gleichgültig ſeien. Einige anderekommuniſtiſche Redner r ten für die nötige Auf

putſchung der Mitglieder. Nachdem Genoſſe Schön
lank erklärte, daß er ſich an den Gauvorſtands-
beſchluß als Gauvorſtandsmitglied halten müſſe
und nicht abſtimmen könne, glaubte der 2. Vor
itzende, dies tun zu müſſen, angeblich, um ſo den

rieden zu erhalten. Er ſollte wahrlich wiſſen, daß
er ſich damit zum Handlanger der kommuniſtiſchen
Drahtzieher macht, die ſeit langem daran ſind, die
feſtgefügte halliſche Ortsgruppe zu ſprengen. Auch
er wird einſehen lernen, daß es jetzt gilt, ſich ſeiner
Haut zu wehren.

Den kommuniſtiſchen Machern aber ſei geſagt,
daß die emg Ortsgruppe des Verbandes in
ihrer großen Mehrheit feſt zum Verbande ſteht
und nicht Luſt r ſich von dieſem abdrängen zu
laſſen. Wenn der „Klaſſenkampf“ ſchreibt, daß
Schönlank mit Ausſchluß gedroht habe, ſo iſt das
wieder einmal eine ſeiner unwahren Behauptun-
gen. Aber ſelbſtverſtändlich werden ſich die Macher
des Rummels überzeugen müſſen, daß der Ver-
band nicht mit ſich ſpielen läßt, daß er kein Ableger
der KPD. iſt wie die Rote Hilfe, mit dem man
machen kann, was man will. Freilich iſt das ja
in Halle das Ziel der Kommuniſten. Wenn einige
Mitglieder glauben, unter dieſen Umſtänden nicht
mehr mittun zu können, mögen ſie das tun. Wir
erwarten von dem vernünftigen Teil derſelben, daß
ſie treu zu den Verbandsbeſchlüſſen ſtehen. Die-
jenigen, die die Machenſchaften der Kommuniſten
noch nicht durchſchauen, werden bald dahinter
kommen, um was es geht. Die Ortsgruppe Hallſy
des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden zu
ſprengen, ſoll der Semmuniſten nicht ge
lingen.



Dr. „fionoraris cous e
Wie man Chrendoßtor werden Form

80 000 3Naorß-
An der Univerſität Würzburg herrſcht

große Aufregung. Dort iſt vor anderthalb Jah-
ren einem Berliner Hotelbeſitzer Herrn Kurt
Elſchner vom „Exzelſior“-Hotel zu ſeinem
60. Geburtstage der Titel eines Ehrendoktors ver
liehen worden. Die bürgerlichen Zeitungen Ber
lins wußten damals ſehr vieles von den Verdien-
ſten des Herrn Elſchner zu erzählen, der ſchon ſeit
vor dem Kriege irgendeinen kleinſtaatlichen „Ge
heimen Kommerzienrat“ ſeinem Namen angefügt
hat. Unter den Ehrungen zu ſeinem 60. Geburts
tage befand ſich auch der Würzburger „Doktor
h. c.“, was in der Regel als „honoris eauſa“
(ehrenhalber) geleſen wird, in dieſem Falle aber
als „honoraris cauſa“ (des Honorars wegen)
geleſen werden muß.

Jetzt iſt nämlich unter den Profeſſoren der
Würzburger philoſophiſchen Fakultät ein heftiger
Kleinkrieg entſtanden, der dazu geführt hat, daß
der Profeſſor der mittleren und neueren Ge-
ſchichte, Geheimrat Dr. Chrouſt, Schriftführer
der „Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaf
ten an der Univerſität“, aus der Geſellſchaft aus
getreten iſt und die Gründe dafür in einer ver
traulichen Denkſchrift niedergelegt hat.
Dieſe Denkſchrift zirkuliert in Würzburg und
hat auch ihren Weg in die dortige Preſſe ge
funden.

Aus den Mitteilungen des Eingeweihten geht
hervor, daß der Kandidat für den Ehren-
doktor zunächſt einmal 50 000 Mark als Schen
kung für wiſſenſchaftliche Zwecke angeboten hat,
wenn man ihm den „Dr. h. c.“ verleihen würde.
Auf dieſes Angebot hin erfolgten nun weitere
Verhandlungen und Beratungen aller Art, aber
ſämtlich mit dem einen Ziele, noch mehr
Honorar für den Ehrendoktor her-
auszuſchlagen.

Schließlich iſt es auch gelungen, das An-
gebot auf 80000 Mark heraufzu-
drücken. Von dieſen 80000 Mark ſind 50 000
Mark für das Aſtronomiſche Jnſtitut und
30 000 Mark für das Archäologiſche Semi-
nar endgültig beſtimmt worden, vorher aber
hat es einen überaus intereſſanten Kuliſſen-
krieg der Profeſſoren über die Frage ge
geben, ob nicht etwa das Kunſtgeſchicht-

für einen Jiteſ
tungen von dem VGoldſegen entſprechende Teile ab
bekommen könnten.

Nicht mehr als drei verſchiedene „Stiftungs
brief“-Entwürfe wurden vorgelegt und von dem
Kandidaten unterſchrieben. Charakteriſtiſch war
der erſte Entwurf, in dem es ganz offen zur
Bedingung gemacht wird, daß der Titel auch
richtig verliehen wird. Es heißt darin:

„Die erſte Zahlung von 20000 Markles d. v r dige 20. d. M., an die
yeriſche Hypotheken und Wechſelbank, Filiale

Würzburg, zu leiſten, welche als Treuhänderin eher der Titel Doktors h. e.
an Herrn Geheimrat Kurt Elſchner verliehen
iſt. Die weiteren 30 000 Mark werden eben-
falls bis P J S vier rer S
u je 7 a ar, J.t ril und 1. Mai d. J. an die Bayeriſche

ken und We nk liale rzehe wir dte einſchrän
ch ihrer Verwen-

dung.“
kenden Bedingungen hinſichtl

In der endgültigen Faſſung der Stif
tungsurkunde iſt zwar die brutale Bezug
nahme auf die Verleihung des Titels
weggeblieben, aber da ſich die Beteiligten ja einig
waren, ſo beſtand bei niemandem ein Zweifel, daß
die ganze Summe weniger zur ernſten Förderung
der Wiſſenſchaften als zur Erlangung eines
Titels hergegeben wurde. Durch die Denk-

formell der Mitwelt beſtätigt.
Die deutſchen Univerſitäten ſind nach außen

immer ſehr ſtolz auf ihre Unabhängigkeit und aka-
demiſche Würde. Wenn man behaupten wollte, es
wäre ein Ehrendoktor glatt zu kaufen,
ſo würden die Herren Profeſſoren vor Entrüſtung
gewaltig aufſchwellen. Was hier aber durch die
Denkſchrifft „vertraulich“ mitgeteilt wird, bedeu-
tet nichts anderes als einen ſolchen glatten
Kauf eines wiſſenſchaftlichen Ehrentitels gegen
bare Zahlung. Das Hin und Her mit den Schen
kungs und Stiftungsbriefen ändert nichts an
dem inneren Charakter der Sache. Aus dem
Ehrendoktor wird der gekaufte Doktor,
an die Stelle des „honoris eauſa“ tritt das un
mißverſtändliche Wort „honoraris cauſa“. Aber
die „Wiſſenſchaft iſt unbeſtechlich“ und auch die
Würzburger philoſophiſche Fakultät wird ſtolz
darauf ſein, daß ſie nur um der Wiſſen-

liche Muſeum oder andere Univerſitätseinrich ſchaft willen arbeitet

Die Volksfürſorge hilft ſchnell und ſicher.
Halle. Am 5. September verſtarb die Verficherte

Frau Klara Gräfe an Magenkrebs. Sie war mit
1 Mk. Monatsprämie verſichert. Dem Ehemann
wurde die Verſicherungsſumme zuzüglich Gewinn
anteile von insgeſamt 301,70 Mk. ausgezahlt.

Halle. Durch 3 vom Wagen h der
Bierfahrer h Rudolf, Merſeburger Straße 44,
tödlich. Die Witwe erhielt die h
in doppelter Höhe, 744 Mk., ausgezahlt. r Ver
ſtorbene hatte bisher an Prämien 21 Mk. eingezahlt.

big. Die Verkäuferin e Wolf verun
lückte am 4. September durch einen Sturz vom

Motorrad tödlich. Sie war mit einer monatlichen
Prämie von 3 Mk. bei der Volksfürſorge verſichert
und hatte bisher an Prämien 27 Mk. eingezahlt.
Die Mutter der Verunglückten erhielt jetzt die Ver
ſicherungsſumme in doppelter Höhe von 1716 Mk.
ausgezahlt.

Arbeiter, Angeſtellte, Beamte, erkennt, Jhr
durch eine Verſicherung bei der Volksfürſorge, Eurem
eigenen Unternehmen, den beſten Schutz für Eu
und Eure Hinterbliebenen habt! Auskunft bei den
örtlichen Vertrauensleuten und der Rechnunggſtelle
Halle, Harz 42/44.

Die täglichen Unfälle.

Jn der r fuhr ein Perſonenkraft
wagen beim Anfahren rückwärts in die Fenſter
ſcheibe eines Lebensmittelgeſchäftes. Die Schau
enſterſcheibe wurde völlig zertrümmert und die

ren beſchädigt.

An der Ecke Delitzſcher Straße und Grenzweg
ſtießen ein Lieferkraftwagen und ein Motorradfahrer
zuſammen. Der Motorradfahrer brach das rechte
Bein und wurde der Univerſitätsklinik zugeführt.

An der Ecke Glauchaer Straße und Holzplatz
ſtießen ein Perſonenkraftwagen und ein Motorrad-
fahrer zuſammen. Dieſer Motorradfahrer erlitt nur
Hautabſchürfungen.

An der Ecke Reilſtraße und Gneiſenauſtraße
rannte ein Laſtkraftzug auf einen Straßenbahn
wagen. Am Straßenbahnwagen wurden zwei große

eingedrückt. Perſonen wurden nicht ver
etzt.

„Rot Fronl“ Front Heil“
und die Polizei.

Nächtlicher Spuk der Plakatklebekolonnen zwei
Tage vor der Reichstagswahl. Jprgeehr lmer
brachten einen der Jhren nach Glaucha. r Schuh
macher Dönitz ging in der Nähe des Ponp per ers,
Ecke Langeſtraße, „ſichernd“ nach vorn. r Bauarbeiter Fuib Schurig traf auf ihn; D. ſah die

„xote Fauſt“ und er ſollte doch m um Feuer
für die Zigarette gebeten werden Spaß.
r lief fort, ſeine Kumpane flohen ins Revier.

gab es alsbald einen Zuſammenſtoß zwiſchen
Sch. und den „Feinden“, die der Polizeioberwacht
Zeiſter H. zu ſchützen hatte. Dieſer war in Zivil,

auch an Schuriga, der im Dunkeln von irgend

D. vergangenen

wem verletzt worden wär und

treife fort, geriet aber bald an Schurigs Kame-
raden, die deſſen Braut im „Fröhlichen Zecher“ alar
miert hatte. Kaum war ihr Schlachtruf: „Den be-
freien wir!“ verhallt, bekam der Beamte H. auch
m zwei Schläge mit dem Bierſeidel an den Kopf,

ie ihn lange dienſtunfähig werden ließen. tzt
ſtanden Schurig und der Laternenwärter Otto Men
nicke vor dem Schöffengericht, wo ſie ſich zuerſt ſehr
wild gebärdeten. Später wurden ſie recht zahm,
denn von ihrem „Faſciſten“Geſchrei hätten ſie keinen
Vorteil gehabt. So gelang es Sch. wenigſtens, einen
Freiſpruch zu erzielen, da er den Beamten erſt in
der chtſtube als ſolchen erkannt haben wollte.
M. mußte, trotz Beſtreitens, als der Held mit dem
Bierglas gelten und erhielt wegen gefährlicher
Körperver r drei Monate fängnis. An
e et amilie J er lieber nicht erſt vor

m Richter, ſondern bei ſeinen Abenteuern denken.

Es raucht Fenerwehr! Geſtern gegen 16.45 Uhr
ch wurde die Feuerwehr nach der e

rufen. Dort wurde in einem Hauſe wegen ſtarker
Rauchentwicklung ein Schadenfeuer vermutet. Es
andelte ſich um niedergedrückten Rauch aus dem

Schornſtein. Die Feuerwehr brauchte natürlich nicht
in Tätigkeit zu treten.

Filmanzeigen.
Die beliebte Operettenſängerin „Grete von

Eberſtein-Putze“ abſolviert ab Donnerstag im C.T.,
érefe Ulrichſtraße 51, mit ihrem Partner, dem Tenor
Ernſt Karbus ein ſiebentägiges Gaſtſpiel für den Film

Prinzeſſin Olala“. (Näheres ſiehe Anzeige

„Anng Karenina“. Dieſer Film hat im Berliner
Gloria-Palaſt während der Sommerſaiſon 1928 alle
Rekorde übertroffen. Greta Garbo wird nach dieſer
Leiſtung als die größte Filmſchauſpielerin der Welt be-

zei e eim ahr herau acht un digte dem größtenDichter ruſſiſcher indem ſie ſeinen Roman ver
filmte. Nicht genug an dem, gab die Greta Garbo denſtärkſten Held lieb haber der Cegen war John Gilbert

als Partner. Wir werden Gelegenheit haben, „Anna
Karenina“ im „Ufa-Theater, Alte Promenade“ zu ſehen.
Der Film wird dort ad 21. September gezeigt werden.

Saalkreis
Ammendorf. Die Elternbeiratswahl

der Friedenſchule, die am kommenden Sonntag, dem
23. tember, ſtattfinden ſollte, iſt vom Kreis
u Buſſe verſchoben worden, und zwar auf den

Oktober. Warum das geſchehen iſt, und warum
man gerade den Tag gew hat, an dem die So

r Partei eine größere Veranſtaltung
t, iſt uns nicht bekannt. r

wird's ja wiſſen, und das genügt.

Ammendorſf. Auto boxt Baum. Jn der
acht gegen 130 Uhr fuhr in der

Regensburger Straße ein Perſonenkraftwagen gegen
einen Baum. Der Führer und eine mit im Wagen
befindliche Frau wurden verletzt. Der Perſonen
kraftwagen wurde ſtark beſchädigt und mußte ab

Karenina“

r Herr ulrat

geſchleppt werden.

ſchrift des Herrn Chrouſt wird das noch einmal z

z eſcwierig war a e

e h Beenseineid Anklage erhoben werden.

Mansfelder Kreiſe
iatenem

Der Hohenthalſchacht ruht.

Merſeburg Duerfurt
erseBöurg C Ftnckt)

Sonntag, dem 23. September, 10 Uhr vor
mit findet im „Ratskeller“ in Sch keuditz
eine Kreis konferenz für den KreisMerſeburg ſtatt. Den der Mansfelder Mulde erTagesordnung: lt ſeine beſondere Note durch die ausgedehnten1. Bericht der Kreistagsfraktion (Rißland, 5 en die Zeugen derginänniſchen Fieiges

Verſchiedene Urſachen, geringe Ausbeute u. a., n2. üeſſe ung r daten zum Kreistag es mit 43 v da S e n et r
vinziallandta nter Tage auf einigen en eiReben girkel- und Paulſchacht iſt3. Reichswerbewoche.

i t t an die Reihe ge4. Parteiangelegenheiten. nun auch der Hohenthalſchach Wege
i sgruppen des Kreiſes Mer kommen. Der letzte Reſebeeee gee, z r e enter für ver d 7 dem wer S z

ähli rgeErſchemen der Deregierten w dem Klotilde, e und da
Die Delegierten, die keine direkte Fahrtmöglich Manche heitere und ernſte Erinnerung wird in

keit nach Schkeuditz haben, weiſe um 9 r den Vergarbeiterfamilien an den jetzt ruhenden
meinſchafts r Schaon

vormittags am (Halte cht wachbleiben. Der Streik im Jahre 1909,
bahn) in Me rg.r e d ch Soweit Platz im Auto n dieer aus fährt die Frauenarbeit auf den Halden während des

ein Autobus nach Schkeudi
werer einſchnei

älle im Betriebe, all das iſt
bus iſt, können auch Genoſſen als Gäſte mitfahren. von ender Bedeutung für manche

Der Unterbezirksvorſtand. Familie geweſen.

Hieſenzirkns Amarant. Sonderveranftaltung der Volksbühne
Der Rieſetzirkus Amarant, dem in der zirzenſi Eisleben. ird im

ſchen Welt der beſte Ruf vorausgeht und der auch Sia Jl r e. 27
n r er. a isleben dazu 30 attei i ü Eine Einzeichnungsliſte liegt bisWeltnummern, auf die das Publikum beſonders Zur Verfügung
ingewieſen ſei. Gerade darin liegt der Wert des s w. u vklchehet n J uchhandlung

Kann der n e rdas gewaltige finanzielle el opfern muß,das egugeſtaiten. S nennen wir Verkehrszahlen vsrn Wieſenmarkt
uerſt die vier ungariſchen Artiſten Serra, ein Welche Bedeutung der Eisleber Wieſenmarkt in
ymnaſtiſchathletiſcher Kraftakt von ſeltener Schön. den Augen der Bevölkerung weit und breit genießt,
it. Jm e der Körperkultur, des Sports läßt ſich am beſten an den Stern die der Verkehr

wird hier eine Klaſſenummer gezeigt, ſportliche und angibt, ermeſſen. Vorerſt ſei bemerkt, daß in dieſemathletiſche Klaſſearbeit geboten, an der die alten r das gute Wetter mag dazu veigetragen
Römer ihre helle Freude gehabt hätten. de ben u ren 5 anderen

ölf dreſſierte, in aller Wildheit vorge e ſtark war, au e ickung de arein der Zirkus Amarant, die zu ſeinem die bisherigen Grenzen bereit Die Reichsbahn

eiſernen Tierbeſtand gehören. Dieſe Tiere wurden führte nach Eisleben am Sonntag und u fahr
in der eiſigen Gegend des Nordpols gefangen; es e ig und durch eingelegte Sonderzüge ver-

nd Raubtiere, die in der Gefangenſchaft keine ſſtärkt über 41 000 Perſonen, die Autos großen undungen zur Welt bringen, alſo e W Lnt der kleinen Kalibers mögen nach der Statiſtik rund
eiſigen Wildnis kommen können. Tieſe Tiere ſind 20 000 Perſonen Sireneeehe haben.
vom Zirkus Amarant ſelbſt dreſſiert und gezähmt noch die Stadt Eisleben (24 000 Einwohner) und die
worden, es iſt eine Nummer, wie ſie in nähere So kann man ſich einen Begriff
nachweislich nur einmal beſteht. von dem Maſſenverkehr, dex in den Straßenzügen

Die zwei TDamurs, ein 99 Zentimeter großer der tadt W z e en
Künſtler mit einer allerliebſten Ungarin, die wirklich rot dieſes Rieſenverke c griff s

wenig Unglücksfälle ert. f ein die Arſeine Frau iſt, bringen einen nie wieder erreichten re e Sonnteg in 33 Fallen,
Kugelakt. die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten KreuEine Weltſenſationsnummer iſt dann Helmut r ß und Wie Sanitätswache der Freiwilli n
Lichterfeld, der W ſivrigy Breitbart, ein Feuerwehr in 28 Fällen. Kleine Karambolagen ſind

rkules in Kinderſchuhen. Von ihm und ſeinen nur in ein oder zwei Fällen entſtanden und dann
aftleiſtungen wird auch unſere ganze Stadt auch noch junges Blut, die von der Polizei aberſprechen. Es gibt kaum eine illuſtrierte Zeitung des ohne r auf den Pfad der Tugend

n n t der Hauptts weil an. dieſe
etl an. mTage auch der Viehmarkt. ſta her Aufgetrieb

e 1. e und 894 Purt

uropa

waren 21 1 F.Die uptverkehrsſtraßen, insbeſondere der
zeigten ein geradezu beängſtigendes Getrjebe.

nun alles trotzdem reibungslos vonſtatten ging,
muß der neuen Kommunalpolizei re ank
t Pflichttreue und Ausdauer in dieſem Tohuwa-
ohu geſagt werden.

Am geſtrigen Dienstag waren die Haupttage zu
Ende. Jeden Tag wird abends in den Zelten
und auf den Karuſſells Betrieb ſein, bis dann der

mit der ſogenannten Kleinen Wieſe dem
diesjährigen Budenzauber wieder einmal ein Ende
macht.

Motorradunſall. Bei dem ſtarken Verkehr von
Kraftfahrzeugen zum Wieſenmarkt geriet in der Nähe
der rhütte ein auswärtiger Motorradfahrer
zwiſchen zwei ſich ausweichende Perſonenautos und
wurde vom Rade geſchleudert. Mit erheblichen Ver
letzungen mußte er vom Platz geſchafft werden.

r zbiegt 2 cheisan zur

In und Auslandes, die dieſen Wunderknaben nicht Einſpännergeſchirr aus Blankenheim auszuweichen, fuhr

Wimmelburg. Das fällige Autounglüc.
Jm Begriff, einem kurz vorher die Straße überquerenden

ſchon abgebildet hätte. Dieſen Wunderknaben, der geſtern nachmittag gegen 4 Uhr an der alten Schule ein
Steine mit der bloßen Fauſt zerſchlägt, Ketten zerVerkehrsauto der Firma Hetzke (Hergisdorf) gegen einen
reißt, mit denen bei Amarant die angekettet Maſt der elektriſchen Kleindahn. Durch den Anprall
ind, einen Nagel mit der Fauſt durch ein dickes wurde ein Rad und ein Kotflügel demoliert, außerdem
rett ſchlägt, Eiſen um ſeinen Arm biegt, muß jeder zerſprang eine Scheibe, Zwei Perſonen wurden verlegt

Einwohner geſehen haben. und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
9 Und e hat er Tiere, eyänen, Löwen, Leoparden, dann Guanacos, Zebras,ſeltene Eſel, Elefanten. Amarant kommt beſtimmt Kreis Eckartsberga
und verfolge man alle weiteren Ankündigungen in

dieſem Blatte. Trotz Pankerkre
die Sozialdemokratie voran.Bad Dürrenberg. Achtung Gift! Ratten-

gift iſt vom Montag ab polizeilicherſeits gelegt auff Obwohl unſere Gegner und insbeſondere die
dem nördlichen Geländeſtreifen des Fünfſtraßen Kommuniſten gegenwärtig einen verſtärkten Ver

ſowie den urd tücken Tuma und leumdungsfeldzug gegen die Sozialdemokratie führen
räutigam in Porbitz, um die dort herrſchende und die größten Anſtrengungen machen, unſere Par

Rattenplage radikal zu Da das Ratten tei zu ſchädigen, marſchieren wir doch rüſtig vorſt auch für Menſchen ſchädlich iſt, ſo wird ganz wärts. Das Vertrauen der Arbeiter zur Sogial-
ſonders darauf hingewieſen, daß die Eltern ihren demokratie kann trotz aller Verwirrungsverſuche eben

Kindern und auch die r den Schulkindern dieſe nicht atte werden. Ueberall macht die Partei
Geländeſtrecken einſchließlich Aſchenberg und Lehm Fortſchritte und gewinnt neue Streiter. Auch in
n bei Lennewitz zu betreten verbieten. Auch Bretke ben im benachbarten Kreis Eckartsberga
ie t hat das Betreten dieſer m iſt den Arbeitern die Erkenntnis von der Notwendig

ad is 30. Fertemder verboten. Für n keit der politiſchen ehe gekommen. Am
nicht gehaftet. vergangenen Sonntag tagte hier eine Verſammlung,

eitz. Der Fall Schlaefke. Zu dem Fall in der Reichstagsabgeordneter T ters einen Vor
des e 1 in Zeitz wird von der trag über die Aufgaben der Arbeiterſchaft hielt, wo
guſtipre eſtelle in Halle geſchrieben. Gegen bei er beſonders auf die bevorſtehenden Kommunal

chlaefke ſchwebt ein Verfahren wegen Betrugs zum wahlen hinwies. Mit ſeinen Darlegungen über die
Nachteil des u In dieſer Sache iſt An Bedeutung der Organiſation fand er volles Ver
klage vor dem öffengericht Wei r erhoben ſtändnis. Es konnte deshalb zur Gründung einer
worden. Das Hauptverfahren iſt noch nicht eröffnet. geſchritten werden, der ſofort
Schlaefke wird vorgeworfen, den Juſt gine dadurch 19 Mitgli traten. Ein ſchöner Anfang. Da

ln da becſc e eine m Idrſte für die ter a u Bretleben
ertigt zu affen ge Periode neuer politiſcher Betätigung eingeleitetwußt hat. W einem weiteren Vertfa ren, e der ſein. vent gung eingeien

die Wdrt orunterſuchung am 10. dieſes Monats Wie wenig Beachtung die verlogene Agitations
geſchloſſen iſt, wird Schlaefke der Amtsunterſchlagun weiſe der Kommuniſten findet, möge der Hinweis
und des Unternehmens der Verleitung zum Meineidbezeugen, daß Bretleben einſt gleichfalls eine Hoch
beſchuldigt. In dieſer Sache iſt Schlaefke in Unter burg der KPD. war. Der mitte eutſche KPD
ſuchungshaft genommen. Soweit bisher überſehen Turm iſt morſch, es bröckelt überall ab.

e

a
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Kreis Sangerhauſen
Faomngerfiausem (Fnckt ovinzialverbandes der Provinz Sachſen. Das wird ab 1. Oktober ſeinenn will die erforderlichen mit der bisherigen r erwähnen, denn

Ort w. ſelb ll di Ta rd s Augenlidli i das ErSangerhauſens Gaswirtſchaft. Anlage net in Je der emg r J u gettis h ärehka Vrkig,

Geſchäftsführern der Geſellſchaft wurden beſtellt die dieſe im Intereſſe der Allgemeinheit underren Hermann Hempel in Sangerhauſen und allein rein kommunalwirt rftuch geht und

Sangerhauſen iſt und wi

eines nur rein kommunalwirtſchaftlichen rentablen l einem eigenen Artikel zu behandeln.

Küchengeräte aus HIoIz

mmenden Gemeinden und gegebenenfalls auch des

m zu halten. Jn Unternehmen dieſer Art, in denen vorgibt, weder rechts noch links zu ſchreiben, ſon gegen die daueAus dem ſtädtiſchen Bureau wird uns geſchrieben: ediguich Kommunalverbände u Gemeinden ver dern o
„Die Stadt Sangerhauſen hat der Thüringerſtreten ſind, haben dieſe, entgegen privat und geGasgeſellſchaft in Leipzig die verantwort miſchtwirtſchaftlicher Unternehmen, das Selbſtte.

liche techniſche und kaufmänniſche Betriebsführung ſtimmungsrecht, können im Intereſſe ihrer Einwoh dieſem Kämpen gegen den Geburtenrückgang die nehmen könnte, wäre Johannes in der letzten Zeit
des Gaswerks übertragen und mit ihr eine Ge ner die Gaspreisgeſtaltung nach ſozialen Grundſätzen Arbeit einer geiſtigen Neuorientierung erſpart unter die Mohren h
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung)regeln, ſchaffen ſich für die ſpäter auf bleibt.

Zweck der Gründung war für die kommende Großgasverſorgung aus Kohlenge
Stadt Sangerhauſen die Nutzbarmachung neuzeit eigene Anlagen und ſind ſchließlich in der Lage, nach er gut volksparteilich mit ſtarkem deutſchnatio

licher, techniſcher und wirtſchaftlicher Betriebserfah Tilgung der Anlagekoſten für Fernleitungen uſw. an malen Einſchlag.
rungen, ſowie die weſentlichen Vorteile des Groß ihre Einwohner das Gas zu einem weſentüth bil
einkaufs der Thüringer Gasgeſellſchaft. Das Werk ligeren Preiſe abzugeben. We

bleibt im Eigentum der Stadt, auch hat die Stadt einer kürzlich ſtatigefundenen Verſammlung in opti
in der Geſellſchaft Stimmenmehrheit. Die Geſell miſtiſcher Rede behauptet worden iſt, die ohlengeoft 3 r die ſeitherigen u biete das Gas zu 2 fis
aus dem Gaswerksbetriebe im vollen Umfange und liefern, ſo können kommunalwirtſchaftliche Unteraußerdem erhält die Stadt von dem Ueberſchuß, den ehren die im Gegenſatz zu t r gemiſch- uns nicht denken

die Geſellſchaft durch ihre großen Betriebserfahrun wirtſchaftlichen d w nicht das Ziel des Er
en und Großeinkaufsvorteile über die geren werbs verfolgen, das
inkünfte der Stadt hinaus erwirtſchaftet, den Für die Kommunalverbände und Gemeinden kann

ehreinkünften aus ihrem Gaswerk rechnen. Zu meinden zu betrachten nur das eine 3 geben,
ein

skar Heyder in Leipzig. u betreiben, wenn die Möglichkeit dazu beſteht.
An den r länen der Stadt Wenn alle maßgebenden Stellen dieſe Beſtrebungen ſhem Bürgerblock Herrn Seydel zu retten,

I v hätte es verſtanden, die ganze Sache totzuſchweigen, kreuzer mit. Selbſt Geſchützrohre ragten aus demſchaft in Leipzig nicht beteiligt, da die Gründung Wir behalten uns vor, die Gasfrage noch in wie er es im Falle Hüne zu tun verſucht hat. engtet heraus, um ſo der Bevölkerung

Wenn Johannes auch in Halle zukünftige Miſſe- die fährlichkeit eines ſolchen Spielzeuges vor

J. Fümveranstattung des

ie Thüringer Gaggeſell-unterſtützen, wird der Erfolg nicht ausbleiben.“

„Volks Fllm-Verhandes“
Ortsgruppe Halle.

Fre den 21. Septemb., abends„Voiltspart:
Aufführung des ruſſiſchen Großfilms

„Palast und festung“
(Die russische Bastille)

Dazu einChaplin Flm vno ein lustsplel

Eintrittepreiſe: Vorverkauf 60 Pfg.,
an der Abendkaſſe S0 Pfg.

Vorverkaufsſtellen: Geſchäftsſtelle
des V. F. B. Weidenplan 28 III,
Nendeutſche Bücherſtuben, Uni
verſitätsring 10 u. Barfüßerſtr. 11,

Volksblatt Buchhandlung,Gr. Ulrichſtraße 27, Volks B
handlung, Harz l.

Nachmittags 4 Rhr:
Märchen Vorstellun
Es werden zwei Märchenfilme auf
eführt. Eintrittspreiſe (nur an der
aſſe) Kind. 20 Pfa., Erwachſ. 30 Pfg.

Cecerhgchaftshuus
Halle, Harz 42--44

Restaurant

Slungs zimmerGuter Hittug- und
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

Saubere Vehbernachtung

in allen Ausführung. u. Preislagen.

dT

reinigt VIM
Allein vertretung von Tänzers
Original Grudesfen mit
Patent-Rippenheis. Vmändoerung.
Dru n umsonst. Zahlungs-
erleichterung. Reparaturen. 4215

un Dombe, e e en

(von der Reise zurich

Dentist Brosig
Steinweg 84

Spreohseit: 9--1 und 3 6 Vhr
Tel. 253 67 t

Ein wenig VIM darauf und
blankK und rein sind sie wieder.
Nichts reinigt so rasch und gut
en Wie VI.

empfehlenswerie

in Halle (Süden und Oſten)
Ascania“ (Kurt Landgraf), Thomafſiusſtr. 38

z grhe en Shweiſcheſr. 2
R. Grothe, Ludwigſtr.„Brunnerts Hofjäger“ (F. Brunnert), Lindenſtr. 78e e Ngerſebaeger Straße 95

Th. Leuchte, Wörmlitzer Straße 98
„Leuchtturm“, Leipziger Chauſſee 20, Hotel und

w 7 Ton nwerbungauf n erwerke,
hefſtweiſe lieferbar,
wiſſenſch. Jnhalts,

ach Literatur ete.4 e, ſtrebſame

Warum ſiahße ich
da Heilerfolge, wo andere Heilweiſen
e Warum ſo einen großen

und Weiterempfehlungen
täglich Morgen-Urin bitte mit
bringen. 5895

s Pfennig je Kubikmeter

ren der

C. olle, alle a. S. Reilſtr. 87Geſellchaftshaus e 8 873(Kurt Lange), Merſeburger Str. 54 Sprechzeit: Donnerstags vorm.Haue e Wandel), Königſtr. 27 nachm. 2—5 i u

Kreikunternehmens ide Aen r e Die Gonnawacht“ wird abgelsſt. ſen
Ein großer Teil der n. er Einwohner

n

radeaus“, will am 1. ie ernach der großen Stadt an der Saaleſwiſſen wir noch nicht, jedenfalls aber „geradeaus“.
verlegen. Erfreulich bei der ganzen Sache iſt, daß

l Denn die rn e an welcher erſ „Der Mohr hat ſeine S
eten fürder ſeine Gehirnſubſtanz quä

Wir raten Herrn John, ſeine Schneider, dem er bisher in bewunderungswürdi-
Arbeiten in der „Sangerhäuſer Zeitung“ mit nachſger Treue gedient, hat ſeinem nes ſeine

un dann noch wie in Halle zu nehmen und nach Bedarf in dem JIndu-
triellenblatte noch einmal abzudrucken. Eine beſſere nung belaſſen zu können, kurz und nicht gerade

ung für ihn als beiſpielsweiſe ſeine Ab höflich abgelehnt. Alſo, ein regelrechtes Proleta-
über die volkswirtſchaftlich Hefährlich-riererlebnis hat der Kapitaliſt Schneider dem

iesjährigen Lohnforderungen nnen wir Geiſtesproletarier John demonſtriert. Ob dies

gen äkn kann n 48 die n v ahnt r W. rohen Politik mit größerer Ruhe durchſtreifen, tu raume rrnnoch billiger abgeben. r bei e e e De e e x p
größten Prozentſatz Die Stadt kann in Zukunft ſes in der Gasfernverſorgungsfrage Gasverſor- ſemmt es wirklich nicht darauf an ob es heute yrr3 v u

inbei Reichsregierung wegen dem Auslieferungsbegeh-kreuzerpleite. Mit lmeienklang undu h der 1 mit weſentlichen gung R als lebenswichtige Einrichtung der Ge ſatzüng verkläfft und morgen re en Pautenſchlag veranſtaltete de veſge Ortharuype

ierung wegen derſelben Sache m 14.Bedauerlich iſt nur, daß Herr John Umzug durch unſer x Die KPD. läßt
Stadtbankſkandals nicht in Halle ge es e do

chrieben hat, er allein wäre in der Lage geweſen, in dem ſich jedoch nur ein Bäckerdutzend J

lner Proletarier auf das genaueſtea wird, gibt er im lokalen u Unter
tungsteil einige Spritzen gut gefilterter Kirendemut, um réäudi Kinder deritz nicht medeu r rmut aus dem Pfuhle der Sünde retten.

Rheinlandkontrolle einge
ber ſein Wir-tauſcht habe. Wie er morgen ſchreiben wird,

nun man die deutſchen Sprichworte wörtlich

denn das Sprichwortt kdigkeit getan, er kann
2 fft auf dieſen mitleidswürdigen Fami-

enn wird, iſt wie dieſen mvater zu. Sein bisheriger Chef, Herr Auguſt J

milie vorläufig in der bisherigen Dienſtwoh

letzteren zum Bewußtſein gekommen? Hoffen Zu S
die Zu

ohn nicht zerſtört.
ſcheibe“

nerkennung der Kommuniſtiſchen Partei a d. M. einen

viel koſten. Führte ch in ihrem Um

enn er Fanatiker befand, einen nachgemachten Panzer

in unentbehrliehes
S Nahrungsmittelaus edelsten Erzeugnissen der Noetur,

e das den verwöhntesten Ansprüchen
gerecht wird, ist die neue Marke
„Alma, die Margarine für Alle“.
Sie wird grundsätzlich ohne Zugaben

verkauft. Dafär erhölt die Hausfrau
den vollen Wert des gezahlten Preises

in der Quoelität der Ware.

Das Pfund kostet nur 85 Pfennig.

DIEMA!RGARBINE

Granate“ (Frau Miedlig), Merſeburger Str. 100a h e ver Straße 10
„Zum Schwan“, Königſtr.Lbder- Quelle (Guſtad Köhler), Dieskauer Str. 14

W. Weiſe, Ladenbergſtr. 51
Görickes Reſtaurant, Jacobſtr.
„Wirtig's Gaſt und Logierhaus“ (W. Wittig),

Lehrling
wird geſucht

d enrepariert 4330
Oskar Seifert

Bürſtenfabrikalen ſ. 22225
unſer Kameraddorſtebenden Gaſhſtätten

werden hierdurch gebeten, bei ihren
Finkäufen und beim Besuch von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten

zu berückstchtigen.

Reichsbanner Schwan Rot Gold

Grtsgruppe Halle.

Am 18. September verſtarb

im Alter von 61 Jahren

Hermann Gruber
Wir betrauern in dem Ver
ſtorbenen ein aktives und treues

Mitglied, das bis zuletzt regſten
Anteil an unſerer Organiſation
nahm. Wir werden ſein An
denken in Ehren halten.

Der Vorstand.

Am Montagabend 10 Uhr verſchied nach
langem ſchweren mit großer Geduld er
tragenen Leiden ſanft und ruhig mein lieber
guter Mann, unſer lieber guter treuſorgender
Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager
und Onkel, der Lagerhalter

Herm. Cruhber
im Alter von faſt 6i Jahren.

Halle a. S, den 18. September 1928.
Schillerſtr. 27.

Im tiefen Schmetz

Anns Gruber, geb. Menz
Charlotte Stener, geb. Gruber
Kurt Gruber
Aldert Steuer
Heinz Steuer

Die Beerdigung findet am Freiiag, dem
21. September, nachm. 3 Uhr, von derKapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. 582

Soriald. Partei Deutschlans:

Orts verein Halle g. S.

Montag, den 17. September,
verſtarb unſer langjähriger
Parteigenoſſe

Hermann Gruhber

im Alter von 61 Jahren. Ge
noſſe Gruber hat jahrzehnte-
lang treu zur ſozialiſtiſchen
Bewegung geſtanden und die
Partei ſtets gefördert.

Wir werden ihm ein ehren
des Andenken bewahren.

Der Vorstand
Die Beerdigung findet am

Freitag, dem 21. September,
S tag 123 Uhr, von derKapelle des Nordfriedhofes

aus ſtatt. Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung. 5903



Grünewalde. Aus der Partei.
chte Parteiverſammlung am Sonnt

r hren. Aber alles Reklameſchiebenfwie Ludwig v ren Zerteitacrenritt eidſt W Ketern, äiner früheren burg ſener Kind Jahn, 48er, der für 3 beſu Die gut ſprache wurde n italledern die Ein

reich i m menals r d Retttke iſte der x v W Ver
n

der KPD., nichts mehr. Die Teil l it rotgoldenen Einheitsſtaat ins Gefängnis gute Parteiarbeit. Sie nahm zunächſt einen Be ſtellui ſelbſt den führenden Jerſorlgleen e wo wurde wir We Stahlhelm als richt des Genoſſen Heinrot r. die Bil ng, die in etwa drei inden
nochen gen ſein, was ja e der klägliche Keklemefi r benutzt. Wenn Jahn feſtſtellen d und Kuliurwoche in Halle entgegen. Die ſoll, aufzutragen. Zur Unterbezirkskonferenz am

n bewieſen hat. Auf die Verſammlung, die müßte, daß dieſelben Kreiſe, die ihn vor 80 Jahren auf r Tagung empfangenen Anregungen und Sonntag, dem 23 A. die Genoſſen
anſchließend an den Umzug im Saale des „Goethe ins Gefängnis geworfen haben, heute für ſchwarz benen Richtlinien werden beſondere Beachtung R. O. Voigt, P. Heinroth und die Genoſſin
hauſes“ ſtattfand und in welcher der kommuweißrote St le mißbrauchen, würde er n. Um eine wirkliche Förderung der Kultur- nen Elſa Roſenbaum und Helene Lehmann ent
niſtiſche Landtagsabgeordnete Schmidt ſprach, ſich ganz entſchieden zur Wehr ſetzen. Dem Stahl und Bildungsarbeit unter der Arbeiterſchaft zu er ſandt. Bezüg der dort re n Kandiwollen wir weiter nicht eingehen, da es ja jedem helm t e dieſes Mittel recht, um ſeiner reichen, wut auf gute Auswahl der mit der Lei daten für die Kreistags- und rovinzialla tags
einzelnen zur Genüge bekannt iſt, was in der dummen Gefolgſchaft Sand in die Augen zuſtung dieſer Arbeiten im Bezirk, Unterbezirk und wahl ndete die lung ihre Stellung-
artigen Verſammlungen alles geredet und ver-ſſtreuen.
apft wird. Auch an der Verſammlung beteiligten noſſen Wert gelegt werden. Die in unſerem Ort
ich im Höchſtfalle nur 40 Perſonen. Feſt ſteht Schildau. Die Realſteuerſätze genehſſchon beſtehende Arbeitsgemeinſchaft aller Arbeiter
ſchon heute. daß die Kommuniſten mit ihrem migt. Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hat die vereine muß zur Förderung der
Volksentſcheid ein Fiasko erleiden werden. Darauf von den ſtädtiſchen Körperſchaften für das Rech feſter St te werden.
kommt es ihnen auch gar nicht an, der Zweck iſt nungsjahr 1928 beſchloſſene Erhebung eines Zu hielt Genoſſe Dietrich einen Vortrag.
ja ein anderer und allgemein bekannt. chlages von 100 Prozent zur Grundvermögens- die politiſche Entwickelung und Mächtegruppierung

Noßla. Beim Rangieren verunglückt. Aufſſteuer bei bebauten Grundſtücken, 200 nut ſeit dem Weltkrieg und die Entwicklung des Völker-
dem Bahnhof wurde beim Rangieren ein Zugführer von Grundvermögensfteuer bei unbebauten Grundſtücken, bundes Letzter Erfolg im Völkerbund iſt das Auf-
einem vorſtehenden Ladebaum erſaßt und herunterge- 100 Prozent Gewerbeſteuer nach dem Ertrage, treten des gegenwärtigen gehe Be Hermann
ſchleudert. Mit ſchweren Verletzungen wurde der Ver 100 Prozent Gewerbeſteuer nach dem Kapital ge Müller, welches einen utenden ritt zur Ab
unglückte ins Krankenhaus zu Nordhauſen gebracht. nehmigt. wehr eines Oſtlocarno darſtellt. Dieſe, als auch

Blankenheim. Wieſenmarkt für die Kleinen Schildau. Waſſermangel. Hier macht ſich eine ganze Reihe anderer Erfolge in der inneren
Am Freitag fand hier für die Schüler und Schülerinnen ein allgemeiner Waſſermangel bemerkbar. Viele Politik laſſen die übereilte Zuſtimmung unſerer
der Klaſſe auf dem Schulhof ein „Wieſenmarkt“ ſtatt. Brunnen ſind verſiegt oder liefern ungenießbares woen in der Regierung zur Jnangriffnahme
Frau Lehrer Moſebach hatte ſämtliche Einrichtungen ſo Waſſer. des ues des Panzerkreuzers noch nicht entgut getroffen, daß ſich die Kleinen ſehr gut amüſieren Zehien. Zwei Kinder erſtickt. Zwei ſſchuldbar erſcheinen. ne klar umriſſene Richtung-
konnten. Sie ſelbt o rkauften Naſch- und Zuckerſachen ſiebenjährige Knaben von hier ſpielten am Sonn gebung in der Wehrfrage durch die Geſamtpartei
oder waren Beſitzer von Karuſſells und Buden Sogar lagnachmittag in einer Sandgrube. Dabei bauten iſt vonnöten. Die mmlung ſtimmte den Aus
ein Hippodrom in Geſtalt eines Schaukelpferdes war ſie ſich eine Höhle, in die ſie ineinkrochen. Plötz führungen J Auf die nunmehr in Vorberei-
vertreten, natürlich durfte bei einer ſolchen Veranſtaltung lich rutſchte der Sand nach, und beide Knaben wur un befindlichen Gemeindevertreterwahlen wurde

Ortsvereinen beauftragten

auch Kaſperle nicht fehlen Den Kindern ſind dadurch je durch den Genoſſen Grafe hingewieſen. Dier hnlicheg den verſchüttet. Erſt nach Stunden fand man ſie gSei d e Tag de h Emn ühnliches erſtickt rig x eves f Partei hat die Pflicht, entſprechend den 7
piel für die Kleinſten ſteht bevor. einer ſich ihrer Verantwortung bewußten ſtarken

politiſchen Gruppe, Männer und Frauen in das
Gemeindeparlament zu r die als wahr
hafte Sozialiſten die Wohlfahrt der Gemeinſchaft

Kreis Liebenwerda
Entſchloffene Kampfftimmung

der Bergarbeiter.
Nationale Kundgebungen Die Revierkonferenz des Senftenberger Braun

und Reden. kohlenkerngebiets, von 250 Funktionären des frei-
2 e ewerkſchaftlichen Bergbauinduſtriearbeiterverban-Letzten Sonntag gaben ſich in Delitſch und Um des beſucht, nahm am Sonntag in Senftenberg

ſang van Weg vatwelen Schen nd en icht des rksleiters Briewig überüngunge vom Alten nationalen Schrot und Kornſden Srrivt Bezi g

Kreis Delitzſch
Deſützsaſn Ftclt)

Ton t rniden Stand der Verhandlungen entgegen. Dieein Stelldichein. Die Veranſtaltungen ſelbſt in Mitte nkohlenunternehmer beil. Die jetzt eröffnete neue Saiſon im Boxwreſſieren uns weniger, wohl aber das, was geredet i daß die Braun n v ſport läßt es angebracht erſcheinen, einen Süe
Arbeitszeitverkürzun 30prozentigewurde, und die Perſonen, die in Erſcheinung traten. g i in auf die Kandidaten zu richten, die ſich umNehmen wir zunächſt den Kreiskriegerver- r Willen n nene Meiſterehren bewerben und zu den n

band. Ein Herr Hauptmann Edk, natürlich aus ſſchärfſte Ablehnung. Auch die Abſicht der Arbeit zuge aſſen worden ſind. Jm Fliegengewicht
ſprach über allerlei, auch über die Je eber, die im Tariſvertrag feſtgelegten Arbeitsver- iſt die Herausforderung des eburgers Karl

age. Nach dem Berichte der „Delitzſcher Zeitung“ ältniſſe in faſt allen wichtigen Punkten zu ver Schulze an den Titelhalter Erich Kohler-
ührte er aus: „Die Flaggenfrage habe vielfach zu emlicher Gewißheit kann

a

ſchlechtern, wurde von den Verſammelten aufs Berlin anerkannt. Mit iißverſtändniſſen geführt. Die Kriegerver-ntſchie z ieſen. tſache, daß man vorausſagen, da der ehemalige Amateur-
eine ſtänden natürlich auf ſchwarzweiß- h S wider cekltgvet meiſter Schulze, der über ein ganz hervorragendes
rotem Boden, mit Rückſicht auf den enprä frage jedes En Können verfügt und auch eine ſtarke Waffe gegenArt re r über den ausländiſchen Boxern ſeiner Gewichtsſidenten Generalfeldmarſchall von Hindenburg und Serr Piatſchek ab, daß unſere Induſtrieauf die vielen Staatsbeamten ſollte Schwarz. Rot Feh ba es e alſe ſehr t r u v
Gold aber die nötige Achtung nicht verſagt werden. Entrüſtungsſturm hervor.

Dazu ein paar Bemerkungen: daß Hindenburg] Einmütig fanden die Worte des Berichterſtatters
für uns in erſter Linie als Reichspräſident, nicht Widerhall, daß auch der Braunkohlenbergbau ſein
aber als Ehrenpräſident der Kriegerverbände und Herz, die Arbeiterſchaft S halten muß durch
Feldmarſchall in Frage kommt, ſcheint der Redner ſeine menſchenwürdi rbeitszeit, die dem Berg
nicht zu wiſſen. Was nun die Einſtellung zu mann auch Zeit gibt, ſich ſeiner Familie zu wid
SchwarzRotGold wegen der vielen Staatsbeamten men, ſich zu erholen, durch einen eitentſprechenden
im Kriegerverband) anlangt, ſo muß man ſchon Lohn, der der Wichtigkeit und Gefährlichkeit des

gen, daß das unübertrefflichſter Opportunismus Berufs, vor allen Dingen aber der Konjunktur

D. S v mr be Ditget auf rer der T ſt Wa De Bremen ig-rotem n, da aber m in Voorn ſeine Wir die. Unternehmerſcha rum Be z Duis 2Rente allein verzehrt und man nicht ſteht der Arbeitermangel im Braunkohlen burg, W. Dörfer Leipzig, Th. Beyerling-
will, muß man den republikaniſchen Farben die bergbau? rum ſind Jugendliche ſowie Spezial- Köln und H. Gohres-Duisburg. Auf die„nötige Achtung“ nicht verſagen. arbeiter nicht mehr zu en und wenn ſie auf Zeichtgewichtsmeiſterſchaft

T darſtellt, ſich mit dem Meiſtergürtel ſchmücken
ird.

kl
w

Otto Ziemdorf-Berlin, der Meiſter im
Bantamgewicht, kann in Ruhe das Ende
der Ausſcheidungen abwarten, denn in Urban
GraßKöln, L. Mi W e W. All-merot e und K. Auſt Berlin ſteckt wohl
kaum gefährliche Gegnerſchaft. Anerkannte Be
werber um den Meiſtertitel im Federgewicht,
den der zurzeit in Amerika a Paul
Noak zu verteidigen hat, ſind A. Paulke-

G. Kühn-Berlin, H. Linke-

noſſinnen und Ge nahme dahin,

lturarbeit eine J en 2 den Ländchenorten
eber die politi Lage r orgen,e e e Aſchenersdeſtelung m

ung
deß entſprechend der wirtſchaftlichen

und politiſchen Bedeutung des „Län ens“ auch
die Entſendung von Vertretern ſein muß. Die Ge

ben die Pflicht,
das „Ländchen“ aus ſeiner
Kreis herausgehoben wird.

Die Vorbereitung der Feier der 50jährigen
Wiederkehr des Erlaſſes des am21 Oktober wurde dem Bildungsausſchuß und
dem Parteivorſtand übertragen. Zur regen Mit
arbeit in der Werbewoche im Oktober wird auf
gerufen, damit die Partei im Ort unaufhaltſam
weiterſchreitet.

Grünewalde. Haushalt skurſus. Die Wander-
haushaltsſchule des Kreiſes Liebenwerda hält ab e. Ok
tober 198 im Ort einen achtwöchigen Koch und Haus
haltungekurſus ab Dieſe Kurſe ſind für die Fortbildung
der jungen Mädchen und ſpäteren Hausfrauen von großer
Bedeutung. Ein rege Teilnahme iſt darum zu empfehlen.
Meldungen ſind ſofort im Gemeindeamt anzubringen.

er. Exploſion und Brand.
Montag abend geriet der m gr. in derFriedländergrube in Brand. Die im Schuppen be
findlichen zwei Sauerſtoffflaſchen gelangten dadurch
kurz hintereinander zur Exploſion, durch die das
Feuer ziemlich ſchnell ſich über den 40 bis 50 Meter
langen Schuppen ausdehnte. Der aus Holz gebaute

aller zu wahren wiſſen. Nach ausgiebiger Aus Schuppen iſt vollſtändig niedergebrannt.

Neue Namen im Borring
Was die Winterſaiſon der Profeſſionells bringt

S re W. Heiniſſch-Mühlhauſen,Phil. Nefzger München und H. Stamms-
Mühlhauſen. Sehr umfangreich iſt die Liſte bei
den eltergewichten. Um den Meiſter
ſchaftsgürtel, den Karl Sahm Hamburg ver
teidigt, bewerben ſig H. n M.Mattheus und E. Kündig-Hamburg, W. Mohrund H. de nhgerh K. VorkaufBremen,
P. RichterDresden Peter und W. GlaſerBerlin, H SchulzKönigsberg, H. Harlos und Fritz
gnſel. doin ſowie H. WeimerStuttgart. Auch der
Andrang auf die Meiſterkrone von Hein Dom-
görgen-Köln im Mittelge wicht iſt ziem-
lich ſtark. Von W. AntonowiczBremen, K. Lagers-

e R. Kaube, E. Grimm, E.ilenz, A. Kiauſch und W. Funke-Berlin, O.
Klingenſteiner-München, F. Krüppel-Krefeld und
A. TomkowiakEſſen dürfte Domgörgen jedoch auch
diesmal noch keine Gefahr drohen. Jm Halb
ſchwergewicht iſt die Herausforderung des
Kölners Heinrich ükler an Max Schme
ling anerkannt worden. Da es fraglich er Pant
ob Europameiſter Max Schmeling nach ſeiner
Rückkehr aus Amerika das Halbſchwergewichts-
mit noch bringen kann, ſtehen die Ausſichten des
Kölners alſo nicht ſchlecht. Die zu den Ausſchei

des Ber-
r wollen gewiß die Meinunggsfreiheit der Be kurze Zeit in die Induſtrie gelommen ſind, warum liner Paul Czirſon reflektieren H. Kruſe-

amten nicht antaſten; aber wir meinen, daß von kehren ſie ſofort wieder ab Hamburg, Schumacher-Berlin, F.
Staatsbeamten und Lehrern doch eine etwas andere Die Antwort kann nur lauten, weil hier eine
Auffaſſung verlangt werden darf. Wenn nun gar Arbeitszeit, ein Lohn vorhanden iſt, der im Wi-
ein Lehrer, Pannier (Delitzſch), bei der Kundgebung derſpruch mit der Schwere der Arbeit ſteht. Handball Deutſchland Oeſterreich.
des Stahlhelms als Vertreter der Kriegerverbände Dieſe Tatſache iſt auch von der Unternehmer Die bürgerlichen Handballſpieler beabſichtigen
P Ausdruck bringt, daß „die vaterländiſch einge ſchaft ſelbſt zugegeben worden. g demnächſt ein Länderſpiel mit Oeſterreich und
ellten Gruppen einmütig zuſammenmarſchieren“ Die Funktionäre des Bergbaues müſſen darum zwar das dritte dieſer Art. Das erſte Länderwird die Sache ſchon bedenklicher. Wir entſinnen alle Gründe zurückweiſen und auf ihren Forderun treffen vor i Ihren in Halle gewann über

uns dabei des Haßmanifeſtes von Fürſtenwalde, das hen der Arbeitszeit beſtehen bleiben. raſchend Seherreich mit 6:3, das Rückſpiel in
ſelbſt den in dieſen Kreiſen doch „allverehrten“ von it zukunftsfrohem Willen, getragen von der Wien fiel dann mit 8:4 zugunſten von Deutſchland
Hindenburg nicht ausnahm. Daß beim Stahlhelm Gerechtigkeit ihrer rderungen, ſtimmten die aus. Nun ſteht die dritte Begegnung vor der
auch noch zwei andere Lehrer in Erſcheinung traten, Bergleuke den Ausführungen zu. Sie verſicher Tür, die für den 30. September nach Halle an
der friſchgebackene Landtagsabgeordnete Fritzſcheſten, alles dazu beizutragen, um die Einheitsfront
(Mansfeld) und Seidel (Werben) nimmt nicht
wunder.

Lachen muß man, wenn Fritzſche davon faſelt,

echt iſt Die Auswahl der deutſchen Vertreter
erfolgt ſehr ſorgfältig, denn der zurzeit in Berlin
ſtattfindende Handball- Kurſus der DSB. wird am
22. September mit einem Uebungsſpiel der vor
ausſichtlichen Ländermannſchaft gegen eine zweite
Auswahlelf abgeſchloſſen.

Fahrpreisermäßigung für ArbeiterTurner
und Sportler. Die Anträge der Vereine auf Ge
re von r r n ſind bis zum1. Oktober 1928 an die durch Bekanntmachung ge

Falkenberg. Die Herbſtgrabenräumungfkennzeichneten Stellen zu richten. Den ÄAnträgen
im Amtsbezirk Falkenberg iſt vom Amtsvorſteherſiſt eine Beſcheinigung darüber beizufügen, daß derbis zum 30. September d. J. angeordnet worden. Verein der Fenke Litem miſſen für Ar
Da die meiſten Gräben infolge der Trockenheit keinſbeiterſport-

rzuſtellen, die im möglicherweiſe aufgezwungenen
ampfe den Sieg verbürgt.
Mit gehergem Glückauf, im Bewußtſein des

daß im vergangenen in Wien der Verſuch Ernſtes der Lage, aber auch im ſtolzen Bewußt
zur Durchführung der Diktatur des Proletariats ge ſein kommender Pflichterfüllung bis zum letzten
macht wurde. Das haben ihm waohrſcheinlich nicht gingen die Kameraden auseinander, um in be
einmal die Ochſen und Gänſe in ſeinem Heimat währter Diſziplin und Ruhe der Zukunft entgegen
dorf geglaubt, ſeine eigenen Leute. Oder zuſehen.
ollten ſie etwa doch? Das wäre freilich kein Zeichen

ſonderer Jntelligenz.
Die Geiſtlichkeit durfte natürlich nicht fehlen.

So weihte denn Herr Pfarrer Suckert (Delitzſch)
die neue Stahlhelmfahne welch prächtiger Witz
t tſchen Freiheit (wie der Stahlhelm ſie auf e J und Körperpflege an-See eoch um zum Schluß zu kommen: Der Auf- Dienstag, karten der Verein benötigt und wieviel Führeraus-marſch der Verkalkten an Geiſt oder Körper den 25. September, 14 Uhr findet in den Ver- Führera

weiſe in ſeinem Beſitz ſind. Beſcheinigungen über
die i zur 4entrag gm wiſſen ſind von
den Verbänden zu beziehen. Alle Vereine, die auf
die Fahrpreisermäßigung Anſpruch erheben, wer
den erſucht, ihre Anträge rechtzeitig einzureichen.

Sportoamtfiche Beßonmt-

ſammlungsräumen des Ritterguts Wiegeſtunde ſtatt.

Falkenberg. Die Wanderhaushaltungs-
ch ule des Kreiſes Liebenwerda wird im nächſten

onat einen Kurſus in Falkenberg eröffnen. Die
Wanderhaushaltungsſchule iſt jahrelang nicht in
Falkenberg geweſen. Wir ſind überzeugt, daß ſich
enügend Teilnehmer finden werden, die an dem

bezw.beides zuſammen) herrlich geweſen ſein. Die
mannhaften Reden haben es, wie der eigene Funk-
bericht meldet, fertiggebracht, daß die Franzoſen Hals
über Kopf die dritte Zone geräumt haben.

Elternverſammlung. Das erſte Mal ſeit Be

tehen der Elternbeiräte findet in Delitzſch eine von ſetri munenieſen und den Kollegien der Volksſchulen einberu- urſtus teilnehmen Senoſſe Dietri at im Ge Berichterſtatterzentrale Halle und Umgegend. Die Zentrale
meindevorſtand angeregt, daß für diejenigen jungenfene Elternverſammlung ſtatt. Am Donnerstag, Mädchen, die im Veruf tätig ſind, bei genügender et d anet auf Grund der letzten Vollſizung einen

dem 20. September, wird Genoſſe Hilfsſchullehrer 8 Die Vereine ſind verpflichtet, ihreKurſus rgemeldeten Berichterſtatter daran teilnehmen zu laſſen. Der
weck iſt, die Berichterſtatter beſſer in der Ausarbeitung der
erichte zu ſchulen. Der Kurſus findet an vier Abenden

ſtatt und zwar im „Volkspark“ 148 bis 10 Uhr an folgenden
rei den 5. Oktober, 12. Oktober, 19. Oktober und
26. Oktober. Die Kurſiſten haben einen Ausweis von ihrem
Verein u n Schreib- und Lehrmaterial iſt vor
banden. Es wird erneut darauf hingewieſen, daß jeden
Sonntag in der Zeit von 6 bis e8 Uhr (Sommerhalb-
jahr) und von 5 bis 367 Uhr (Winterhalbjahr) im „Volks-
park“ Telephon 290 25) richterſtatterdienſt ſtattfindet.
Reſultate und Berichte ſind in der Zeit nachdort zu übermitteln. Der Berichterſtat
BPabdſt, Oskar Gebhardt, Paul Sorgenfrei.

ßball. Spiel am Mittwoch, dem 19. Sep
Uhr: Fichte 2. Schüler Viktoria 2. Schüler

richterVereinigung. reit dena g,uartalsverſammlung. Erſcheinen
20 Uhr „„Volkspark“.

Anmeldung Abendkurſe ſtattfinden, damit auch die
berufstätigen Mädchen Gelegenheit haben, an der
Haushaltungsſchule teilzunehmen. Die Haushal-
tungsſchule wird in der neuen Schule abgehalten.
Die Küche der Haushaltungsſchule wird im Keller
der neuen Schule eingerichtet. Wir werden in den
nächſten Tagen noch näheres darüber mitteilen.

Mückenberg. Amtsausſchußſitzung. Am
Donnerstag findet bei Kröner wieder eine Sitzung
des Amtsausſchufſes ſtatt, in der zum xten Male die
Beſoldungsordnung der Beamten des Amtsbezirks
auf der Tagesordnung erſcheint. Vielleicht macht
der Amtsausſchuß nun endlich Schluß mit dem
Theater, denn ſeine Arbeitsfähigkeit gerät tatſächlich
nachgerade in ein ſchlechtes Licht, wenn die Oeffent

Haake einen Vortrag über Hilfsſchulfragen
halten. Es wäre wünſchenswert, wenn der Vortrag,
der in der Aula der Oberrealſchule 20 Uhr ſtattfinden
ſoll, von den Eltern der Kinder der Mädchen und
Knabenvolksſchule zahlreich beſucht würd

Kreis Torgau
Tor Ftaudt)

„Fahngeiſt iſt Stahlhelmgeiſt.“
Zu dem diesjährigen Verfaſſungstag hatte man

ſich mit ſogenannten Jahngedenkreden um den

8. irk.tember: 1716
(Fichte).
21. September,
aller iſt Pflicht.

er-Ausſchuß: Franz D

dungen um Ludwig Haymanns Schwer-
zugelaſſenen Be

werber werden demnächſt bekanntgegeben.

„JCJàT15 Uhr: OQueis II Fichte II

14 Uhr:

t

hr: Unterröblingen 1
15 Uhr: Beuchlitz II

Ammendorf). Uhr: itz J Schwimmer Halle 1
(QuilitſchsMinerva). 15 Uhr: Othello II Holzweißig II

ichte). 15 Uhr: Zwintſchöna II Sennewitz I (Canena).
ort le rinnen 13 Uhr. thello gegenHolzweißig (Fichte). J 3 en d 14 Uhr: FriſchAuf Canena (Fichte). 1 ußr Fichte 1 Ammendorf gegen

Reideburg (Adler), 13 Uhr: Fichte 2 Ammendorf Diegfan

rer 14 Uhr: e. (Schafſtädt).14 Uhr: Teutſchenthal Stedten (Unterröblingen). 14 Uhr:
Nauendorf S. Löbejun (Kroſigk). 14 Uhr: Zwintſchöna
gegen Sennewitz (Canena). 10 Uhr: Osmünde Naundorf
b. R. (Dieskau). 14 Uhr: Beuchlitz Eisdorf (Bennſtedt).
14 Uhr: Osmünde Trotha (Queis). 14 Uhr: Schwimmer

Fichte (Wörmlitz). 14 Uhr: S r
üler:

(Halle)
Holzweißig Othello
Dieskau Reidebu (Regatta-Klub). 11 Uhr: Merſeburggegen Möckerling gihte Ammendorf). Die erſtgenannten

Vereine ſind die bauenden, die in Klammern geſetzten ſtellen
den Schiedsrichter.

Wercetuusmunitt eiliger
Fichte Halle (Fußballabteilung.) reitag 8.30Uhr in der „Sonne“, Richard Wagner-Straße, nnſchafts

ſitzungen. Zur Gründung der Alten-Herren-Mannſcha
muſſen, da am Sonntag 11 Uhr das Spiel ſtattfindet, aSportgenoſſen über 30 Johre anweſend ſein.

I gegen

Rundſun Programme.
Leipzig (Wele 386.8).

u m 15 Uhr: Konzert. 16.30 Uhr: Kon
zert. 18.05 Uhr: Rechtsfunk. 18.20 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Uebertragung, von Königswuſterhauſen. 19 Uhr:
Dr. Arno Schirokauer: „Deutſche nſaſtädte“ 19.30 Uhr:
Ober Reg.Rat Dr. Bernhard Spangenberg: „Die Repara-
tignsfrage: Die Durchführung des wesplanes“. 20 Uhr:Wetterdienſt und Ar en hweh Uebertragung aus der
Matthai-Kirche: 20.15 Uhr: r 21 iwr: Upton
Sinclair. 50. Geburtstag des Dichters.) 22 Uhr: Funk-
pranger. .05 Uhr: Preſſe und. Sportdienſt. 22.30 Uhr:
Funkſtille.

Köntgswuſterhauſen (Welle 1250).
Donnerstag: 12 Uhr: Naturkundliche Zwiegeſpräche.

Dr. Arthur „Afrikaniſche Affen“. 12.25 Uhr: Stud.
Rat Thiel und Stud.Rat Scheiffler: „Kräfte der Natur im
Lichte der Phyſik“. 12.55 Uhr: Nauener W 14.30Uhr: Kinderſtunde. 15 Uhr: Einkauf und Aufbewahrung der
Kartoffeln r die Stadt e rraſ der usfrauenvereine
Groß-Berlin). 15.35 Uhr: Wetter und Börſendienſt. 16 Uhr:

r. MüllerFreienfels: „Grundfragen der ozialpſychologie“.
16.30 Uhr: Paul Matzdorf: „Fontane-Feier it
wirkung der Märkiſchen Singſchar).ine e ehe Ja nzig un aßburg“. 18.30 UhrFortgeſchrittene. Wo Uhr: t
Friſchei“. 19.20 Uhr:

unter

T 27Verantwortiich fur Politik und Feutlleton: F. O. H. Scqhulz,
fur Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek, für Gewerk
ſchaftliches und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rund

wahren Sinn und Zweck der Reichsverfaſſung lichteit ſehen muß, daß er nicht imſtande iſt, inner e. r Der Echratieh nern

er u i n r ar r Jahres eine derartige Angelegen i rer h rezatürlich nach dieſem Rezept. n el hat heit zum Abſchluß zu bringen. Beſchlußfaſſung über h un Lallerdings der Stahlhelm in Belgern abgeſchoſſen. einige Polizeiverordnungen und verſchiedene andere m v un ger Sler e r
Er ladet u einem Sportfeſt unter der Deviſe ein Angelegenheiten bilden den übrigen Beratunggsſtoff. Othello Holz es (MoſebachFichteß. 15 Uhr: Paſſendorfre iſt Stahlhelmgeiſt“. Es gehört doch ein Ein Beſuch der öffentlichen Sitzung dürfte immerhin re entaente Sece Snh. e b

grenzenloſes Maß von Frechheit dazu, einen Mann von Intereſſe ſein. 3 i4 ühr: vennModeerling l Schraplau II (Schafſtädt).
funk und Jugend: Felix Habicht, für den Anzeigenteil: WalterKünne, ſämtlich in Suer.- Druck und Leheg

m.DruceretGeſel Marie
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Gewerkſchaftliches.
Die Verhandlungen im Verobau.

Parteiverhandlungen rt. Zuſammen
tritt der Schlichterkammer.

Die Parteiverhandlungen zur Neuregelung der
Löhne, der Arbeitszeit und des Manteltarifs des
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus, die
Montag in Berlin begannen, ſind am Dienstag
im Reichsarbeitsminiſterium zu Ende geführt
worden. Eine Einigung konnte nicht
erzielt werden. Infolgedeſſen trat ſofort
die Schlichter kammer unter dem Vorſitz des
Miniſterialrats Hauſchild vom ſächſiſchen Ar
beitsminiſterium zuſammen. Die Schlichter-
kammer iſt diesmal auffallend ſtark. Sie wigh
14 Beiſitzer. Der Streitſtoff iſt außerordentli
umfangreich. Es iſt daher mit einem neder Schlichtungsver andlungen vor Mittwochaben

nicht zu rechnen. Beſprochen wurden am Diens

bei den rn 7 die Arm und ein Teil der Lohnfrage.
Die Arbeitgeber haben weder für die Arbeits

zeit noch für den n irgendwelche Vorſchlägegemacht ein Zeichen, daß ſie überhaupt nicht

entgegenkommen wollen. Da, wo ſie etwas vor
eſchlagen haben, wollen ſie die Arbeitsver-a tniſſe noch verſchlechtern. So möch-

ten ſie die Gruppe der Jugendlichen mit drei
Ferientagen von 17 bis zu 21 Jahren erweitern,
d. h. einem Teil der Jugendlichen den Urlaub
kürzen. Weiter fordern ſie, daß die Betriebe künf-
tig kein Frauen und Kindergeld mehr zu zahlen
brauchen, wenn der Bergmann mehr als zehn
Tage krank iſt. Hier erſtreben die Arbeitgeber
alſo einen Abbau des Soziallohns. Sie begrün-
den ihre Forderung mit einem Hinweis auf das
v eld, das nach ihrer Auffaſſung be
reits als Hilfe genügt.

Daß ein Abbau des Soziallohns und eine Ver-
chlechterung des Urlaubs der Jugendlichen für die haben.

ergarbeiterorganiſationen völlig undiskutabel iſt,
braucht nicht erſt beſonders betont zu werden. Die
Beſtrebungen der Braunkohlenunternehmer auf
r des Urlaubs der Jugendlichenwirken geradezu grotesk in einer Zeit, wo fort
während über den des bergmänniſchen
Nachwuchſes geklagt wird. Die Arbeitsbedingun
gen für Jugendliche im Bergbau ſind im
gleich zu anderen Berufen ohnehin ſehr wenig
erfreulich. Wollen die Braunkohlenunternehmer
die jugendlichen Arbeitskräfte ſyſtematiſch
aus dem Bergbau vertreiben?

Der kaufmänniſche Stellenmarkt.

r e Belebung verzeichnennn, im al

Schuh- und Lederinduſtrie, die
rin Auslandskonkurrenz zu kämpfen haben.

r Zugang an neuen Stellenloſen bewegte

wohl der ngrſt r Dis on iſt.ü n im weſent
rhe Beſchäftigungsſtandes bzw. aus organi

a

i etwas höher als im Vormonat, was au

etwas geſtiegen.
Die

ändert.

Von der Angeftellten-Znternationale.
Auf dem Dresdener Jnternationalen Kongreß

der Privatangeſtellten wurden im weiteren Ver
lauf der Beratungen das Programm von Mon-
treux, die Haltung des Jnternationalen Arbeits
amtes zur Angeſtelltenfrage, das Verhältnis zwi-
ſchen JGB. und Angeſteltenbewegung ſowie die

Jugend- und leme eingehend erörtert. Bundesrat Klei
zeichnete das Angeſtelltenprogramm
von Montreux als Mindeſtprogramm und
nächſtes Ziel der Agitation. Er rügte ſcharf, daß
das Jnternationgale Arbeitsamt die
Vertretung der h einem „Aus-u für geiſtige Arbeiter“ übertragen habe, in

m ſogar Unternehmer ſäßen. Die Angeſtellten
verlangten eine eigene, ſtändige Vertretung in5 pflichtete den Pugäbrnngen

die un der Jnternationalen Arbeits-
r von 1eAngeſteeher „Rationaliſierung und ſprach Geſundheit fürchten.

im Betrieb und in der Wirtſchaft. Die

n (Wien) be

auf

den Anzeſtelten gegenüber gwiß viel guterſerhöhung mit Wirkung vom 1. Juli. Sollten dieſe Frage wurde die Berufung rglaſen Das Ge

e mußille vorhanden ſei, e le aber an dem not Forderun abe abgel werden, dann richt betonte in der Begründung, maßgebendwendigen Verſtändnis für die Angeſtellten ragen. ſoll a m rother der Streik verkünffür die Entſcheidung der Reichstarif r das Bau

35 ür die geſtellen J agewer L det werden. u r w. 877iche Bewegung der einzige der zum Ziele m inter lings ſi ur n Tarifveridre, die Angeſtellten zen ich jede gegen w. ſt h Riviera durch andere im Lehrvertrag getroffene Abmachun
jede Schabloniſierung wenden, denn ſie hätten wenigſtens einigermaßen aufrechtzuerhalten, für t nichtig ſind. Die Lohndifferenz mußte aner
ihre beſonderen Schwierigkeiten und ihre beſon heute zwei von Jngenieuren geleitete Sondersſtannt werden da der Tarifvertrag dies beſtimmte.
deren Jntereſſen. Darauf müſſe Rückſicht genomJüge r die von Marſeille nach der ita Auch die Schulſtunden und die verſäumte Zeit,

m men werden. Notwendig ſeien beſondere Ange lieniſchen Grenze laufen. Die Poſt verſieht ihren der Schule zu langem mußten anerkannt
ſtelltenverbände, die mit den freigewerkſchaftlichen en. Nach dem Tarifvertrag müſſenOrganiſationen der Handarbeiter in engſter Ge Dienſt mit Antomovilen. die in de Arbeitszeit r
meinſchaft kämpfen. Smit verlangte vor allem V Halle Schulſtunden wie Arbeitsſtunden beeine Vertretung der Angere r im Vorſtand des om Arbeitsgericht lt werden und damit auch die Zeit, die der
JGB. Verſchiedene iskuſſionsredner aus

aLehrling verſäumen mußte, um zur Schule zu ge
Deutſchland und Oeſterreich unterſtrichen die Aus Withtig für Lehrlinge des Baugewerbes. Nangen.
führungen Smits, während ein engliſcher Redner Im Baugewerbe tobt der Kampf um die tarif
von einer zu ſtarken Betonung der Sonderintermäßigen Rechte der Lehrlinge beſonders ſtark. Die Berſtändniseſſen der adgeſtelten ſprach und eine andere Tak- de e mußten h des Soziales a Ah
ti w. dem JGB. wünſchte. Saſſenvertrages auch für Lehrlinge erſt durch Urteile Die Arbeitgeber brüſten ſich bei faſt allen ſich
bach der Vertreter des JGB., ließ in vorſich der Arbeitsgerichte und deren Berufungsinſtanzen bietenden Gelegenheiten, daß ſie für ihre Arbeit
tiger durchblicken, daß der JGB. bereit ſei, gezwungen werden. Jede Kleinigkeit für die Lehr nehmer vollſtes ſoziales Verſtändnis hätten. Wieden Wünſchen der Angeſtellten allmählich ent- Zug mußte erſt durch das Arbeitsgericht geklärt dieſes ſoziale „Verſtändnis“ oft ausſieht, davon

r Die von Smit vorgelegten Leit werden, ſo auch die Bezahlung der in die Arbeits legte wieder einmal eine Verhandlung vor dem
ätze, die vor allem eine Vertretung der Angeſtell zeit fallenden Schulſtunden. Dabei iſt im Tarif Arbeitsgericht Halle Zeugnis ab. Der Bau
ten im JGB. fordern, wurden gegen wenigeſvertrag verankert, daß der Arbeitgeber dem Lehr arbeiter Fr. war 39 Wogen bei der Firma La ub
Stimmen angenommen. ling die in die Arbeitszeit fallenden, Schulſtundenſu. Holzhauſen beſchäftigt, als er angeblich

Die Vorſtandswahlen brachten kein elſzw. die durch den Schulbeſuch verurſachte Ver wegen Ärbeitsmangel entlaſſen wurde.
Veränderung Smit bleibt internationaler ſſaumnis der r V muß. Eine artig, denn es trennte ihn kaum noch eineSekretär, Urban (Berlin) Vorſitzender der Inter guswärtige Firma glaubte, dem Lehrling auch die von dem Anſpruch auf Ferien. Er ſah ſichnationale. Zeit, die er benötigte zur Schule zu e Recht um de betrogen und ſtrengte beim Ar-

nicht bezahlen zu brauchen. Da die zuſtändige beitsgericht Klage v e ä für den
Eiſenbahnerfſtreik in Frankreich Schule in einem Nachbarorte lag, machte die Ver Ferienverluſt an. Doch der ſtarre Buchſtabe des

ſäumnis ſtets dreiviertel Stunden aus. I 324 Tarifvertrages ſchreibt vor, daß der Bauarbeiter
Paris, 19. September. (Radiomeldung.) Stunden verlangte nun der betreffende Lehrlingſerſt nach 40 Wochen m einen

Die Eiſenbahner der franzöſiſchen Eiſenbahn Entſchädigung in Höhe von 1,58 Mk. Dazu no rienanſpruch erwirbt. Da den Kläger noch eine
geſellſchaft Provence ſind heute um Mitternacht ſeine Lohndifferenz, die ſich durch das Arbeiten des Woche davon trennte, war ſein Anſpruch papier
in einen 24ſtündigen Proteſtſtreik ge Lehrlings in Halle, das eine höhere Lohnklaſſe hat, gelesae unbegründet. Eine Abſicht der Firma,
treten. Seit 14 Monaten führen die Gewerkſchafherausgeſtellt hatte. betrug ſeine For den Kläger um ſeine Ferien zu bringen, konnteten einen vergeblichen Lohnkampf mit der derung daher 6,40 r Arbeitgeber betonte, nicht nachgewieſen werden. Das Gericht kam des
Eiſenbahngeſellſchaft, ohne teee mehrfacher Zu daß er ſich nicht u einige, da dieſe Frage für z zur Ablehnung der Klage. Wenn die be
ſagen und Vertröſtungen ein Reſultat erreicht zuſſeinen Verband grundſätzliche Bedeutung hätte. lagte Firma das vielgeprieſene „ſoziale Verſtänd-

Die Streikenden fordern die ſofortige Aus Das Gericht ſchloß ſich dem Klageantrag an nis“ abt hätte, dann hätte ſie ſich nicht an die
zahlung einer Sonderbeihilfe von 500 Franken, und verurteilte die Firma zur h des gefor ſeine fehlende Woche gekehrt, ſondern hätte ihm die
ferner die Gewährung der verſprochenen LohnIderten Betrages. gen der Grundſätzlichkeit der lwohlverdienten drei Arbeitstage Ferien gegeben.

Der Kampf um die „Einheit“
32 bundestreue Vereine in Verlin Anaufgeklärtheit in Halle

Gegen den deutſchen Panzerkreuzer für die ruſſiſche Armee
Die „Rußlandberichterſtattung' hat begonnen

wegung, die die ganze „Schweinerei“ eingerührtn en ehetzt. Es verge t kein Tag, wo in

nd den dort von den rückgekehrte „Rußlanddelegierte“ Chem-geſtöbert, wenigſtens ſoweit die Kommu- ine ausgegebenen n i z dem Kartell „brüderliche Tr aus Mos-
Die letzte dieſer Konferen

wirft die läſtigſten und
inaus.
portler feſt zuſammen, und der Hort, der Stütz- „Bericht erſtatten“. Zu dieſer VerſammlungP nur Arbeiterſportler, ſondern ſ

iche Sportler und ſonſtige Per

wurde, und der jetzt bereits über 5000 ratiſchener gIn n ten. DamitBerlins ſammelten ſich die aus kommuniſtiſch Wolfen wie in e enfalls ſoweit gediehenverſeuchten ſein, daß auch hier von Organiſations wegen eingegriffen werden muß.

ſhläger ſtehende Ardeiteriport Sed J malt ſich zurzeit u K. r 7äger ſte neue Arbeiterſport- it oder ſportbewegung. Das Ende dieſes Kampfes, deſſenkartell jetzt ſchon 32 Vereine betreut, zu denen ſp s 4
lich iſt, iſt vorläufig noch nicht abzuſehen. Das
Intereſſe und die Zukunft der Arbeiterſportbewe
gung ſordern aber von jedem anſtändigen und ver
nünftigen Arbeiterſportler, daß ſie ſich entſchiede-
ner und zielbewußter denn je hinter ihre Organi

Berlins 15 freiwilliekommen. Mit dem Ablau
ie der Bund den Vereinen

große Anzahl weiterer Vereine hinzukommen. Das beweiſt nicht zuletzt wieder die jetzt in ſationsleitungen ſtellen. Je entſchloſſener und all
bezeichnend iſt, daß r en at n t gemeiner das geſchieht, um ſo raſcher werden wie

avielen Vereinen völli ſt o Da der geordnete Verhältniſſe eintreten.die organiſatoriſchen Zuſa

r e 45 rn r ger mre i er fa Jn der Mitgliederverſammlung am Sonnaben
c h C 3 o I J

S 3 S Se c92S O e S S S 2 9 S 5

Sen offenbar ſo ſtark unter dem Einfluß des ſichlling zur Einhaltung der Beſchlüſſe ermahn

Halliſche Boxer in Meuſelwitz.
Germania-Felſenfeſt Halle war am

linien wurden vom Kongreß einſtimmig angeſeine furchtbare Ungufgeklärt
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Von Henni Lehmann
Sie hatte einen Sohn, einen i Sohn.

Er war ihr nicht lange, m der ſeinen
jungen Vater ereilt hatte, geboren worden. Berg-
mann war der Vater geweſen. Ein herabfallender
Stein hatte ihn erſchlagen. Das war ungefähr um
die J r dertwende geſchehen und lag nun ſchon
lange zurück.

Alle Leute hatten ſich damals gewundert, da
die zwei einander geheiratet hatten, der katholiſche
Bergmann, deſſen tter eine Meſſe

n Vaterund das junge Judenmädel, deorſänger in der Synagoge war. Die Eltern der
beiden hatten von der Heirat ihres Kindes mit dem
Andersgläubigen nichts wiſſen wollen, jedoch bei
den jungen Leuten war die Liebe zueinander ſtärker
eweſen als das Wort der Eltern. So waren ſie
Kann und Frau geworden. Prieſterſegen hatte ſie

nicht vereinigt, aber die kurze Zeit der Ehe, die ſie
miteinander verleben konnten, war doch reich, ſchön
und geſegnet geweſen in Liebe und Vertrauen.

war auch der Leib der jungen Frau ge-
weſen von der erſten Nacht an, in der ſie ſich dem
Liebſten gab. Neun Monate danach ſollte ihr ein
Kind geboren werden.

Der r Prieſter hatte vom Ehemann ein
Verſprechen verlan
Glauben erzogen würde. Er hatte auch mit aller
lei Nachteilen gedroht, wenn das nicht geſchähe.
v der junge Arbeiter hatte ſich trotzig aufgereckt.

laſſ' mir nichts vorſchreiben,“ hatte er geſagt,
„und ich laſſ' mich nicht zwingen! Nun erſt recht
ſoll es jüdiſch werden, das Kind!“ Die junge Frau
war etwas erſchrocken, als ſie das Wort hörte. „Er
wird es nicht ſo gut haben in der Welt wie die
andern,“ hatte ſie geſagt. „Die Leute Spo oft hart
und gnugerecht gegen uns Juden. Sie meinen,
wir re ſchlechter als ſie.“

„Eben darum ſollen ſie u daß einer anders
denkt. Jch denk' anders. Keine iſt beſſer als du,
Geliebte, und dein Vater iſt auch ein guter Menſch.

kenne Chriſten, die ſchlechter ſind. Unſer Kind
oll ein Jude werden!“

Es war nicht allzu lange nach dieſem Geſpräch,
als der herabſtürzende Stein den Mann traf und
man ihn tot nach Hauſe brachte.

Die Frau, die Jutta, iſt dann wieder zu ihrem
Vater gegangen und hat ihm den Haushalt geführt,
denn die Mutter war ſeit langem tot. nun wurde
das Kind geboren, ein Knabe, und es wurde ein
eIver Knabe, wie es ſein toter Vater gewollt

e.

Zwei Jahre erſt war er aus der Schule und
war noch in der Lehre, als der Krieg begann. Jm
dritten Kriegsjahre hatte man ihn zum Kriegs

g lächelnd ſagte, „einen kleinen Knax an

gt, daß das Kind im katholiſchen ſk

de ſchönen Leichenſteine umgeſtürzt, zerſchlagen und

dienſt x Er war ganz damit einverſtanden
geweſen. Esdaheimgeblieben, als alle Kameraden unb Freunde
hinausgingen in Not und Tod. Er war nicht feige,
auch draußen nicht. Ein Eiſernes Kreuz hatte er
mitgebracht, als ers kurz vor Kriegsende heimkam.
Er war verſchüttet geweſen, hatte, wie der Arzt

r Lunge weg“ und ſollte nun zu Hauſe geſund
gepflegt werden.

r „kleine Knax“ war aber eigentlich gar nicht
zum Belächeln, denn der Heiner kränkelte weiter,
als er aus dem Lazarett kam und die Mutter die
Pflege übernehmen ſollte. Er kränkelte noch, als
der Friede ſchon geſchloſſen war, und er kränkelte
ſechs Jahre lang, bis der kleine Knax ſo groß ge
worden war, daß die nicht mehr mittun
wollte, und der Heiner ſtarb. Auf dem jüdiſchen
Friedhof wurde er beigeſetzt. Das Eiſerne Kreuz
gab man ihm mit ins Grab.

Jutta war nun ganz allein, denn auch ihr
Vater war während des Krieges an den Ent-
behrungen geſtorben, die er ſich auferlegt hatte.
Großvater und Enkel lagen nebeneinander auf dem
jüdiſchen Friedhof, und an jedem Tage vom Früh-ommer an gin Jutta hinaus, um die Gräber und
die Blumen, die ſie daraufgepflanzt hatte, zu
pflegen. Kei Grab auf dem ganzen Friedhofe war
ſo ſorgfältig gepflegt wie das des alten Vorſängers
und das ſeines Enkels, des Heiner. Auch einen
ſchönen Stein hatte Jutta auf jedes Grab ſetzen und
den Namen des Toten hineinmeißeln laſſen. Es
war ihr nicht leicht geworden, die Steine zu be-
ſchaffen. Sie hatte viel arbeiten, viel ſparen und
manchmal hungern müſſen, um das nötige Geld zu
erübrigen. Aber es war ihr doch gelungen, und
ſie freute ſich deſſen, ſoweit ſich ein einſamer,
trauriger Menſch noch freuen kann. Die Gräber
waren S einzige Freude und ihr r Reich
tum. eiter beſaß ſie nichts auf der Erde.

Als Jutta eines Tages auf den Friedhof kam,
blickte ſie verwirrt um ſich und meinte, ſie wäre
irregegangen. Wüſt ſah es auf dem Friedhof aus.
Erſchrocken lief Jutta nach ihren Gräbern. Da
ſtieß ſie einen lauten Schrei aus. Alle Blumen
waren ausgeriſſen, die Sträucher geknickt, die
Grabhügel von rohen Füßen zertrampelt, die

u Splittern gebrochen. Noch einen gellendenSchrei et die Frau aus, breitete die Arme weit

aus und fiel vornüber mit dem Geſicht auf das
Grab ihres Sohnes.

So hat man ſie beſinnungslos liegend gefunden.

wäre ihm feig erſchienen, wäre er noch

Vielleicht einen Tag lang, an dem die Sonne beiß
auf ſie geren vielleicht auch noch eine
Nacht z die ſie mit Fgengier überſchüttete. Sie ft auch nicht wieder zur Beſinnung

Haus getragen und auf
r Bett gelegt hatte. s Fieber ſchüttelte ihren

Leib. Ständig murmelte ſie nen er
Worte vor ſich hin, Laute ohne Sinn. Die Lider
kniff ſie feſt über den Augen zu, als wollte ſie nicht

etwas anderes ſehen, nachdem ſie das ſchreck
liche Bild der zerſtörten Gräber geſchaut hatte. Der
Arzt kam morgens und abends zu ihr. Die Nach
barinnen hielten abwechſelnd Tag und Nacht bei
ihr Wache. Aber alle Mühe war vergebens. Jutta
wurde von Stunde zu Stunde b ächer. Am
Abend des fünften Tages ſagte der Arzt: „Sie wird
die Nacht nicht überleben.“

Das Frühlicht dämmerte in das Zimmer, ein
fahles Frühlicht, in dem plötzlich am Himmel die
rote Sonne aufbrach wie eine blutende Wunde des
Alls. Da öffnete die Kranke die Augen weit, ganz
weit, und ſtarrte in die blutende Sonnenſcheibe.
Mit letzter Kräft hob ſie ſich empor und ſprach
langſam, ſtark und ſchwer, Antwort heiſchend wie
ein Kläger: „Warum? Warum? Warum?“

Mit dieſem anklagenden „Warum?“
ging Jutta, die Jüdin, aus dem Leben.

Die Tabakspfeife im Frauen
mund.

Die Engländerinnen wollen ſich nicht länger
das „Recht auf die Tabakspfeife“ von den Ver-
tretern des ſtarken Geſchlechts rauben laſſen. Mag
ihnen der ſtarke Geſchmack des Pfeifentabaks auch
nicht munden: „Was dem Mann recht, iſt auch der
Frau billig.“ Englands Frauen können ſich dabei
darauf berufen, daß ihre Schweſtern des 17. Jahr-
hunderts es im Pfeifenrauchen mit den Männern
erfolgreich aufnahmen. Aus den Tagebüchern der
Zeit erfährt man, daß damals nach dem Abendeſſen
Männer wie Frauen ihr Pfeifchen ſchmauchten und
ſogar Kinder frönen dem Rauchlaſter. Ebenſo
war in der franzöſiſchen Geſellſchaft die Gewohn
heit des Pfeifenrauchens verbreitet. So wurden
einmal die Töchter Ludwigs XIV. dabei ertappt,
wie ſie aus den Pfeifen, die ihnen Offiziere der
Schweizergarde verſchafft hatten, Tabak rauchten.
Die Ehrenrettung der Tabakspfeife im Frauen
munde erbringen aber die Aufzeichnungen in den
Haushaltsbüchern der ſittenſtrengen Sarah Fell,
die die Stieftochter des Stifters der Quöäkerſekte
Charles Fox gewefen iſt. Aus dieſen Aufzeich
nungen geht hervor, daß Sarah Fell häufig Pfeifen
und Tabak für ihre Schweſtern und für ihre

rer als in ii

Wie lange ſie dort gelegen hat, weiß man nicht.

Eine Gefindeordnung vor
240 Fahren.

Jm Archiv der Familie von Hardenberg
befindet ſich eine alte Hausordnung, die der Statt
halter von Hardenberg am 10. März 1686
erlaſſen hat. Sie iſt wohl in der Hauptſache für die
Dienerſchaft beſtimmt. Einige bemerkenswerte
Stellen daraus ſeien hier wiedergegeben: „Wernichts aus der Predigt behält, ſoll wie ein Hund,
z Erde liegend, ſein Mittagbrot freſſen.“
„Wer in Briefe guckt, ſo offen daliegen, ſoll dreiTage hintereinander die Baſtonnade (Stockprügel)
erhalten und als infam fortgejagt werden
„Wer die Zeit verſchläft, dem ſollen zwei ſeinerKameraden je ſechs Hiebe geben.“ „Die Speiſen
ſind in guter Ordnung, ohne etwas zu verſchütten,aufzutragen, die Schiſcin mit Reverenz wieder ab

zunehmen.“ „Wer aber naſcht und Naſe, Maul
und Finger in allen Speiſen hat, ſoll gezwungen
werden, zur Vertreibung ſeines Appetits heiße und
brennende Je pr u freſſen. Jeder hat laut das
Tiſchgebet zu ſprechen Wer ſtockt, erhält ſechsſpenſqe Naſenſtüber.“ „Wer mit ungewaſchenen
Händen e dem ſollen die Singer mit
ſcharfen Ruten gewaſchen werden, bis ſie bluten.“
„Dieweil es auch ein ſchändliches und n
Werk, wenn die Bedienten langſam eſſen, ſo ſoll
denen, die W als eine Viertelſtunde damit zu
bringen, das Eſſen von dem Maul weggenommen
werden. Wer die vorgeſetzten Speiſen nicht eſſen
will, faſtet vierundzwanzig Stunden ganz und

„Wer ohne Erlaubnis ausgeht oder
en Herrn murrt, hat nach Umſtänden Peitſche,

Kette oder Pfahl zu erwarten.“
Das ſind einige „Koſtproben“ aus einer ziemlich

umfangreichen Sammlung ähnlicher Vorſchriften,
Naſenſtüber, Baſtonnaden, ſechs bis dreißig Stock
hiebe, blutig ſchlagen, Ohrfeigen, hungern, ein-
ſperren das ſind ſo die beliebteſten Erziehungs
mittel eines durchſchnittlichen Standesherrn aus der
„guten alten Zeit“.

Schokoladenhändler gegen Bubikopf. Die Beſitzer
der Londoner Konfitürengeſchäfte beklagen
über „die Unſitte der Damen, kurze Haare zu
tragen.“ Dieſe Mode iſt nämlich nach der Anſi
der Schokoladenhändler ſehr koſtſpielig, und wenn
die Friſeure aus ihr Nutzen ziehen, ſo entſteht doch
anderen Geſgaftr wegen dadurch ein erheblicher
Schaden. „Die Engländerinnen,“ behaupten die
Schokoladenverkäufer, Wer wöchentlich S Mark
aus, um ſich den Bubikopf in Ordnung bringen zu
laſſen. Jn der guten alten Zeit trugen ſie dieſe
r in die Konfitürengeſchäfte, um ſich Bon-
ons, Marzipan oder re eckereien zu r

Nun wollen die Schokoladenverkäufer Lo m
einen großen Feldzug segen dieſe r
Mode“ unternehmen. „Dem einen ſin

Mutter gekauft hat. dem andern ſin Nachtigall!“

von uan orAHERrrv
Verlag von Th. Knaur Nachf., Berlin W 50

Nachdruck verboten. Verbrechen war ſo loſe und ſchwach, daß ſie nicht
Menſchen ſtanden in

ſprä
en ger zu zweit, die Augen auf den Boden ge

et, dieh tend. Sie waren alle
trübſelig. Einige waren jung, aber ihre
beſaßen bereits jenen troſtloſen Ausdruck, den man
im allgemeinen nur in den r von alten
Leuten findet, die das Leben entt hat.

Langſam an ſeiner Zigarette end, prüfte
Me. Phillip die Halle und die Menſchen, die vor

uppen in dem ſir
Gang, einige ſaßen auf den Bänken, in leiſem Ge ein8 miteinander, andere gingen auf und ab, Frauen und Schweſtern erweckt.

ände rücklings unter den R ößen zu entdecken, was er ſuchte, dannSie n und in den Gang. Er trat in ein anderes Zimmer,
ſichtern das von den Jnſaſſen des Heims zum Briefe-

mſtande waren, das Jntereſſe zu verſtehen, das
Mord in der empfindſamen Bruſt unſerer

Me. Phillip durchſpähte den Raum genau, ohne

ing er r
eher benutzt wurde. Dieſes Zimmer war leer.

ann ſtieg er eine Treppe hinab, die zu den
Waſch und Baderäumen führte. Hier waren
Männer, die ſich wuſchen und raſierten. Er ging
überall umher und entdeckte niemand. Wieder kam

übergingen: mit der gleichen flinken und geſchärf er zu dem Korridor hinauf und betrat den Eßſaal.
ten Uebung wie vorhin die Straße. Wieder konnte
er niemand erblicken, der ſein Intereſſe erre
hätte. Wieder ſeufzte er leiſe und wandte ſich na
rechts. Durch eine Drehtür betrat er einen großen beſtreut w
Raum.

Der Raum war überfüllt. Er war mit langen miſcht, die man von den

Der Eßſaal war ſehr groß und mit kleinen
Brettertiſchen und Bänken aus dem gleichen Mate
rial ausgeſtattet. Der gern Fußboden war mit

e in einer Kneipe. Hier
a waren die Sägeſpäne mit Abfällen unter

iſchen gekehrt hatte. Am
und

Tiſchen und T rwen Bänken ausgeſtattet, wie ein Ende des Raumes war eine Menge Menſchen um
Café für Ar
e auf anderen

t

ter. Auf ein paar Tiſchen lagen einen rieſigen Herd verſammelt, einige hielten Bratpielbretter m Sonne pfannen in der Hand und warteten, bis ſt zum

eine. An allen Tiſchen ſaßen r einige Kochen an die Reihe kamen, andere haſteten hin und
aſen, andere beſchäftigten ſich mit den Spielen.Die Me inteſſen et ſchweigend da, leer
vor ſie hinſtarrend, verſun
ihres ſchrecklichen Lebens.

latz finden konnten, ſtanden um die

en in die Betrachtung

und beobachteten den Fortgeng der Spiele, die na
Hände in den Taſchen und im Geſicht den Ausdruck

her zu ihren Kochgeräten, die ſchon auf dem Herd
Alle r Meſſer, Gabeln und Löffel in

n Händen. Eifrig waren ſie, ſchwitzend; ſie fluch-
iejenigen, die keinen ten, lachten und kratzten ſich immerfort. Es gab einr Tiſche herum großes Stimmengewirr und einen dicken Geruch

Eſſen und nach Menſchen.
Am anderen Ende des Raums war eine Theke,

ne n er geiſtesabweſender und hinter ihr eine große und helle Küche, leuchtend
e. Phillip ſchlenderte von einem T

anderen, die Zigarette in der Linken, die
der Rechten am Drücker der Piſtole zwiſchen den

u von weißem Geſchirr, poliertem Metall und den
inger ſauberen, weißen niformen der Frauen, die dort

enſt taten. Drei junge Frauen kochten dort und
beiden 87 des Regenmantels. Niemand nahm gaben Eſſen aus für die Logiergäſte, die nicht ſelber

tNotiz von
777 hoben, um ihn anzuſehen,

äbiges Wrack wie ſich ſelbſt.

rgendwie dur eMenſchen in dieſem Raume ſeine Wert ver
kündigt worden wäre, blieb es zweifelhaft, ob dieſe
Neuigkeit bei mehr als einigen aranrgen ver
urſacht hätte. e Verbindung dieſer

m. Die traurigen Augen, die ſich zu kochen wollten oder konnten.
ſahen nur ein Theke, kauften ſich Tee, Brot und Butter,

Und ſelbſt wenn Eier und
eine laute Trompete den Löffel und Salz, aber dieſe Dinge wurden vom

enſchen, zeit, wenn

ie ſtanden an der
kochte

leiſch. Sie liehen auch Meſſer, Gabeln,

eim dem Charakter der Gäſte entſprechend nicht
rei zur Verfügung geſtellt, ſondern nur 9 nfand verabfolgk, das nach Beendigung der u

ie Geräte wieder abgeliefert waren,
die zufällig Arbeiter waren, manche auch Verbrecher e wurde.
und verbrauchte alte Männer, mit der h
Welt, ihren griffen und ihrem

MoepPhillip durchquerte den Raum bis zum ande
ſchen vor ren Ende. Auf den erſten Blick hatte er den Mann

geſehen, den er ſuchte. Geradewegs ging er zu
einem Tiſch am anderen Ende der Wanb. ein

Mann von etwa dreißig Jahren ſaß daran und aß.
Er aß von einem Emailleteller, der gehäuft voll

war mit Kartoffeln, Kohl und einem großen Stück
ger Speck. Ein mächtiger Dampf ſtieg von
em Teller e wirbelte vor dem Geſicht des

Mannes zur Decke. Er trug einen Anzug von
rauhem blauen Zeug, ein weißer Schal war mehr
mals rund um ſeinen Nacken geſchlungen. Sein
Schädel war kugelrund, ſein Haar blond und kurz-

die dunklen Augenbrauen waren nur
üſchel mitten über jedem Auge. Lang waren ſie

und ſpitzten 83 zu einem einzelnen Haar wie
pomadiſierte Schnurrbartenden. Sie waren wie
zwei verdächtige Rüſſel und hatten mehr Ausdruck
als die trüben kleinen blauen Augen, die Lerborger
lagen unter ihrem unheimlichen atten. as
Geſicht war bronzefarben und mit Anſchwellungen
bedeckt, die von weitem wie Beulen ausſahen. Dieſe
Beulen wuchſen aus der Stirn, aus den Backen
knochen, aus dem Kinn und auf beiden Seiten des
Nackens unter der Ohren. Bei näherer Be
trachtung indeſſen verſchwanden ſie faſt in der glänzenden Sarbe der braunroten Haut, die ausſah, als

ob mehrere Schichten davon ſtraff geſpannt über das
Geſicht gen ſeien. Die Naſe war kurz und
knollig, der Mund groß. Die Lippen waren dick und
lagen in einer Art aufeinander, die dem Mund
einen Ausdruck von beſtändiger Schläfrigkeit verlieh.
Sein Körper war galt er hatte maſſige
Glieder, geſchwellte Muskeln, die ſich an manchen
Stellen herauspreßten, wie Vulkangeſtein ganz un
erwartet eine regelmäßige Landſchaft unterbricht.
Er es aufrecht m ſeinem Stuhl, den großen
dicken Kopf auf den breit unterſetzten Nacken gebolzt
wie ein im Deck vernieteter Pfahlmaſt.

Während er aß, ſtarrte er vor ſich hin. Er hielt
die Gabel am Griff aufrecht in ſeiner linken
Mit dem Ende des Griffs klopfte er auf den Tiſch,
wie um Schritt zu halten mit dem ſtarken Kauen
ſeiner Kiefer. Aber ſobald er MePhillip ſah, hörten
die Kinnbacken auf, ſich zu bewegen, und die Hand,
die die Gabel hielt, fiel lautlos auf die Platte. Sein
Geſicht ſchloß ſich an ſein Körper erſtarrte
zu vollkommener Regloſigkeit.

MocPhillip ſetzte ſich ihm gegenüber an den Tiſch.Er Prag nicht, gab in a en und machte r
ung die merken ließ, daß er den anderen
kannte. Und doch kannte er den Mann ſehr gut.
Sie waren Buſenfreunde. Der Mann war Gyhpo
Nolan und war MopPhillips Kamerad geweſen

des Landarbeiterſtreiks, als MePhillip den
Sekretär der

hatte ihn indeſſen entlaſſen, weil im

Organiſation in Verbindun
formationen gegeben habe ezüglich gewiſſer An

elegenheiten, die durchgeſickert waren. Seit derFei hatte er der Organiſation als Mitglied an

e und hatte dabei immer mit Francis Joſery
Phillip zuſammengehalten, ſo daß die beiden

den r Revolutionäre bekannt waren als
die W Hließlich M b u wie„Na, Gypo,“ ſagte ſchließli ePhillip,iſt die Sache RWh lips Stimme klang ſchwach

und brüchig, aber es lag ein drohender r darin,
der ihr eine Gewalt ver u dieGewalt, die auch in dem Piepen eines kleinenVogels liegen kann, wenn man t Neſt ausraubt.

Einen Augenblick rang er nach Atem unddann fort: a du die Botſchaft ausgerichtet, die
ich dir geſchickt habe? J hab' nichts mehr gehört
von zu Haus ſeit dem Abend, wo wir zuſammen
waren und wo ich dann in die Berge mußte. Was
iſt los, Gypo?“

Gypo ſtarrte ein paar Augenblicke ſchweigend,
er atmete langſam mit Mund, ſeine Augen
waren geweitet. Kein Wort kam aus ihm heraus.
Dann ſprang ein ſeltſamer Laut wie ein unterdrück-
ter Ausruf aus ſeiner Kehle. Mit ſeinem Meſſer
ſchnitt er eine große Kartoffel in vier
Stücke. Ein Stück brachte er auf der Spitze des
Meſſers in ſeinen Mund. Langſam fing er an zu
kauen. Dann hörte er plötzlich mit Kauen auf und
ſprach. Seine Stimme war tief und dröhnend:
„Wo, zum Teufel, kommſt du her, Francie?“

„Egal, wo ich herkomme,“ ſchrie MePhillip in
ereiztem Ton. „Zum Schwatzen hab' ich keine

Zeit. Jch will wiſſen, was hier los iſt. Sag' alles,
was du weißt. Zu allererſt warte mal: wie
das mit der Botſchaft? Haſt du die ausgerichtet
Laß das Freſſen ſtehn. Mann Gottes, biſt du ein
Unmenſch oder wes iſt los? Hier bin ich, die
S iſt hinter mir her, es geht um Tod und

eben und du frißt deinen Kohl. Leg' das Meſſer
weg oder ich ſchieße dir ein Loch in den Bauch.
Mach' los, ich riskiere mein Leben, um hierher
zukommen und dich was zu fragen. Beeile dich und
erzähle, was du weißt.“

Gypo ſeufzte etwas, er wiſchte ſich den Mund
mit ſeinem rechten Rockärmel. Dann legte er das

1 auf den Tiſch und ſchluckte hinunter, was
er im Mund hatte.

Er grunzte: z biſt du immer ge
weſen, und das Frühlingswetter ſcheint dich auch
nicht beſſer zu machen. t 'ne Minute den Atem
an, dann will ich ſchon erzählen. Deine Botſchaften

b' ich ausgerichtet an deinen Vater und deine
tutter und an das Exekutivkomitee. Dein Alter

hat mich aus dem r gejagt wie einen Hund
und verflucht bei Hölle und Schwefel. Deine Mutter

armer Union ermordet hatte. Gypoſiſt mir nachgelaufen, geweint hat ſie und hat mirNolan war früher Poliziſt in Dublin t A zehn in e in die Hand rhau. die dir
uptquartier geben ſollte.

der Verdacht aufkam, daß er mit der revolutionären und dreckig ging's mir ſelber, ſo ſind ſie dennſtehe und ihr Jn geworden. R
usfindig machen konnt' ich dich ni

a, und
(Fortſetzung folgt.)
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